&
Denkmalpflegerischer Werteplan |

Kulturdenkmal gem. §§ 2/12/28 DSchG (Gebé&ude)

Kulturdenkmal gem. §§ 2/12/28 DSchG (Bauteil/Kleindenkmal)
Kulturdenkmal gem. §§ 2/12/28 DSchG (Gartenflache)
Kulturdenkmal gem. §§ 2/12/28 DSchG (Gewasser)
Kulturdenkmal-Priffall

Abgrenzung der Gesamtanlage gem. § 19 DSchG
Erhaltenswertes Gebaude

Erhaltenswertes Bauteil/Kleindenkmal

Erhaltenswerte Griinflache

Erhaltenswertes Gewasser

00O OEEEOM

Gewasser (zur Orientierung)

a'/c//es

o Historischer Katasterplan

CIe5gas

0 Historischer und aktueller Katasterplan

8
46° 29
5 )
£ @) Lufild
0 Ubersicht Gesamtanlage
A 1.
16
()
‘ % 2 ° g 5 L[lgg Stand 27.10.2008
) o) Referat Denkmalpflege (Hahn)
5 : 7
5 v
Q
Q
5
|
=
s ° ¥ol
15
platz 3 4 [} ]
e -
R -
2] 4 810 2 t
23 10
(] 0 3
272 @
73]
3] yr 4 61 55 H69] | 7375
(@] e hlolSstraRe 58
J 505754155 l6668(70 76 80
d 72 ’
= o |0}
i
3116 1
5 3
o 3
08
2 - g
ul 7
=

Gesamtanlage Bartenstein —

Kulturdenkmal gem. §§ 2/12/28 DSchG (Freiflache) \



Wirttembergische Flurkarte von 1834
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Wirttembergische Flurkarte von 1834 in Uberlagerung mit denkmalpflegerischem Werteplan
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GESAMTANLAGE BARTENSTEIN 02.10.2008, M. Hahn



Luftbild von 2007
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Schrozberg-Bartenstein, Kreis Schwabisch Hall

Bartenstein verfligt Uber das in hohem
Mal3e geschlossene historische Ortsbild
einer im 18. Jh. planmaRig ausgebauten
hohenlohischen Kleinresidenz, tber eine
bis heute weitgehend unveranderte
Grundriss- und Parzellenstruktur und
Uber einen relativ groRen Anteil an histo-
rischer Bausubstanz.

Das barock gepragte, die historischen
Gestaltungs- und Funktionszusammen-
hange sowie die soziale Hierarchien des
Hofes anschaulich  widerspiegelnde
Ortsbild kann auch als gebautes Hofze-
remoniell verstanden werden. An der
Erhaltung der barocken Landresidenz
besteht deshalb ein besonderes 6ffentli-
ches Interesse.

Die historische Ortsgestalt des ist durch
zwei wesentliche Teilelemente entschei-
dend bestimmt:

Das furstliche Schloss am westlichen,
topographisch durch die unverbaute
Spornlage besonders hervorgehobenen
Ortsrand mit vorgelagertem Platz und
anschlielendem Schlossgarten

Der o6stlich und nordlich anschliel3ende
Ort mit einer an planmaRigen, linearen
Achsen orientierten Wohnbebauung als
Kennzeichen barocker Stadtgestaltung.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN

Naturraum und Lage

Bartenstein liegt am Rande der Hohenloher
Ebene im Ubergang zur starker zerschnit-
tenen Kocher-Jagst-Ebene. In einer mar-
kanten Spornlage uber der Ette und dem
Gutbach erhebt sich der Ort auf einem
weithin sichtbaren Hohenrticken. Bar-
tensteins Existenz am Rande wichtiger his-
torischer Verkehrswege und somit in eher
abgelegener Lage griindet sich bis ins 19.
Jh. auf die furstliche Hofhaltung und das
ortliche Handwerk.

Stadtbaugeschichte

Siedlungsansatz fur den Ort Bartenstein ist
ein Burgenbau des 13. Jhs. in topogra-
phisch exponierter Lage. Neben dieser
Burg besteht im Spatmittelalter bzw. in der
frihen Neuzeit nur ein zugehériger Wirt-
schaftshof. Seit dem 15. Jh. ist dieser An-
sitz in Hohenlohischem Besitz, wird aber
nur zur Jagdzeit von der Herrschaft be-
wohnt und von einem Amtsvogt verwaltet.
Nach einer Erbteilung wird Bartenstein
1688 Sitz der Linie Hohenlohe-Waldenburg-
Bartenstein, was in der Folge Anlass zu
einem Residenzausbau wird. Die nachsten
drei Generationen, namentlich Graf Philipp
Karl, der spater gefurstete Graf Karl Philipp
sowie dessen Nachfolger Furst Ludwig Le-
opold widmen sich dieser Aufgabe.

Gesamtanlage gemalR § 19 DSchG
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Burganlage gegen Ende des 17. Jhs.

Regierungsprasidium Stuttgart, Referat Denkmalpflege

01.10.2008, M. Hahn



Schrozberg-Bartenstein, Kreis Schwéabisch Hall

Den Ubertritt der Ortsherrschaft zum Katho-
lizismus untermauernd werden zunachst ein
Hospitium der Kapuziner sowie die
Schlosskirche errichtet. Als weitere wichtige
Bauaufgabe wird die Anlage eines Hofgar-
tens dem Schlossneubau vorgezogen. Die-
ser Garten wird aus topographischen Grin-
den auf der dstlich des Schlosses gelege-
nen Hochflache angelegt. Mit starkeren
Verzdgerungen wird in der zweiten Halfte
des 18. Jhs. schlief3lich das Schloss schritt-
weise zu einer frihneuzeitlichen Anlage
ausgebaut.

Dem adeligen Reprasentationsbeduirfnis
entsprechend wird die Residenz im Verlauf
des 18. Jhs. mit einer Stadtanlage komplet-
tiert. In einer zeittypischen Peuplierungspo-
litik werden bevorzugt katholische Hand-
werker und Beamte angesiedelt. In der
zweiten Halfte des 18. Jhs. kommen weite-
re Hofbeamte und franzdsische Emigranten
hinzu, so dass der Ort seine starkste Aus-
dehnung bzw. auch eine gesellschaftliche
Blutezeit erlebt. Keimzelle war der Bereich
um das Riedbacher Tor mit herrschatftlichen
Okonomiegeb&uden des 17. Jhs (nach Vor-
stadtbrand 1763 Gebiet neu bebaut). Ab
1720/30 wurde von hier ausgehend eine
Bebauung nach Osten (Schlossstr. 74) bis
zur ehem. Ziegelhitte und nach Westen bis
zum Langen Bau (Schlossstr. 24-28) reali-
siert.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN

GESAMTANLAGE BARTENSTEIN

Die Bauzeile an der Schlossstral3e wurde
von 1760-65 nach Planen der Hofbaumeis-
ter bis zum Schlossplatz verlangert. Neben
der an Ordnungsvorstellungen des Stadte-
baus des 18. Jhs. orientierten Grundriss-
struktur des Ortes lasst die Ortsherrschaft
auch die Gebaude nach einheitlichen archi-
tektonischen Vorgaben erstellen. Da keine
Vorgangerbebauung besteht, Bartenstein
als “Stadt” also eine zeittypische Neugrin-
dung ist, kbnnen die frihneuzeitlichen Vor-
stellungen von Stadtebau und Architektur
abgesehen von der Einengung durch die
topographische Situation ungehindert um-
gesetzt werden. Auf diese Weise entstand
das “Gesamtkunstwerk” einer flrstlichen
Kleinresidenz des 18. Jhs.. Diese Beson-
derheit ist auch heute noch pragend und
unterscheidet Bartenstein von den anderen
hohenlohischen Residenzen.

Stadtbaugestalt

Sowohl vom Tal aus als auch nach einer
Zufahrt von Osten her bildet das Schloss
gleichsam End- und Hohepunkt des Ortes.
Der Schlosskirchenturm setzt dabei einen
markanten vertikalen Akzent in der “Stadt-
silhouette”. Der dreifligelige  barocke
Schlossbau zeichnet zum einen die Form
des Bergsporns nach. Zum anderen tradie-
ren sich auch Teile der mittelalterlichen
Burg.

Gesamtanlage gemal § 19 DSchG

Olgemalde von 1737

Zeichnung von 1832

Nach Osten hin leitet ein von den nach au-
Ben schwenkenden Schlossfligeln gebilde-
ter, ehemals mit einem Gitter abgetrennter
trapezférmiger Ehrenhof zum Schlossplatz
und dann zum Park und zur Wohnbebau-
ung des Ortes Uber. Zentrum des Platzes
ist ein aufwandig gearbeiteter Brunnen, die
Ostseite wird von fast baugleichen ehema-
ligen Hofbeamtenhausern raumlich abge-
schlossen, die zur burgerlichen Bebauung
uberleiten.

Der nordostlich anschlieRende Hofgarten ist
ein im englischen Landschaftsstil Gberform-
ter Barockgarten, der in seinen Grundstruk-
turen erhalten ist und mit der Orangerie und

Regierungsprasidium Stuttgart, Referat Denkmalpflege

01.10.2008, M. Hahn



Schrozberg-Bartenstein, Kreis Schwabisch Hall

flanken nach Stden, Westen und Nordwes-
ten sowie die Einbettung in ein weitgehend
bewahrtes historisches kulturlandschaftli-
ches Umfeld.

dem Pavillon in seiner Mitte noch wichtige
Elemente des historischen Gartens auf-
weist.

Die sehr einheitlich wirkende Bebauung des
Residenzortes besteht aus meist zweige-
schossigen, verputzten Gebauden des 18.
Jhs., die teilweise heute verandert sind. Sie
geben im Aufwand ihrer Architektur ein leb-
haftes Abbild der Stellung ihrer einstigen
Besitzer bei Hofe. Als typische Dachformen
kommen in Bartenstein das Walm- und das
Satteldach, fur besonders hervorgehobene
Bauten auch das Mansarddach vor, wobei
die Dachflachen Uberwiegend noch intakt
und geschlossen sind.

Noch im 18. Jh. werden auch drei Torbau-
ten errichtet, die den ansonsten nicht weiter
befestigten Ort abschlieRen. Bis heute sind
zwei der auf Reprasentation angelegten
Torsituationen erhalten und von besonderer
Raumwirkung im streng linearen Stral3en-
raum. Lediglich das Untere oder Klopfhoftor
wird im Zweiten Weltkrieg zerstort und nicht
wiederaufgebaut.

Im spéaten 18. und im 19. Jh. kommt es zu
einer Erweiterung der Bebauung am 6stli-
chen Ortsende. Diese “Vorstadt” ist ebenso
wie der Bereich am abgegangenen unteren
Tor und am sudlichen Hang von kleineren
eingeschossigen Handwerkerhauser des
spaten 18. und frihen 19. Jhs. gepragt.
Diese tragen ebenso zum erhaltenswerten
Ortsbild bei wie die Freiflachen der Sporn-

Historisches Luftbild

Historische Postkarte von 1916

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN

Gesamtanlage gemal § 19 DSchG

Hinweis: Belange der archaologischen
Denkmalpflege bleiben vom denkmalpflege-
rischen Werteplan unberthrt. Sie sind in
gesonderten Verfahren/Anhdrungen zu be-
ricksichtigen.

Quellen/Literatur:

- Aktueller Katasterplan

- Historischer Katasterplan von 1834

- Begrindung zur Gesamtanlagensatzung
(Stand: 2005)

- Denkmalliste Bau- und Kunst (Stand:
2008)

- Arbeitsblatter der Inventarisation bzw. der
Bau- und Kunstdenkmalpflege

- Tabellarische Auswertung der Ortsakten
(Stand: 06/2008)

- Ortskernatlas Stadt Langenburg — Stadt
Schrozberg, Stuttgart 1995

- Heimatkundliche Forschungen Annemaria
und Claus Reimann, Bartenstein (unverof-
fentlicht)

- Wust, Pia: Schlof3 Bartenstein und die
Schlossbautatigkeit der Grafen und Firs-
ten von Hohenlohe im 18. Jahrhundert,
TlUbingen 2002.

Abbildungsnachweis:

- Aktuelle Fotos: Referat Denkmalpflege

- Historische Bilder: Landesamt fur Denk-
malpflege, Baden-Wirttemberg (LAD) und
Heimatkundliche Forschungen Reimann
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Alte Steige

Alte Bergstrecke zwischen Ettenhausen und Bartenstein, die in
west-0stlicher Richtung den Sidhang der Stadt erschlief3t, wohl
seit dem Bau der heutigen Kreisstral3e K 2539 im 19. Jh. nur noch
eine untergeordnete Verbindung; schmaler Querschnitt, bergseits
durch Stutzmauern der Hanggrundstticke (Garten) begleitet, nur
an wenigen Stellen Bebauung mit kleinen Hausern von Hofhand-
werkern oder —bediensteten des 18. Jhs., wohl mittelalterliche
Wegeverbindung vom Ettetal auf die Hohe, 1688 urkundlich als
.DreiHauserSteige* erwahnt.

Die Alte Steige ist Relikt einer friheren Wegeverbindung, die wohl
auf die Zeit vor der Stadtgriindung zuriickgeht. Sie ist ein klassi-
scher Vertreter kurzer und relativer steiler Wegverbindungen im
Gegensatz zu den chausseeartig ausgebauten Wegen des 18. und
19. Jhs. Fur die Stadtstruktur der barocken Residenz spielt sie ei-
ne untergeordnete Rolle, fir die Stadtansicht von Siiden ist die
sparliche Bebauung von Bedeutung.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN

Regierungsprasidium Stuttgart, Referat Denkmalpflege
01.10.2008, M. Hahn

Ansicht nach O



Alte Steige 20 (alte Haus Nr. 144)
Ehem. Hofglaserhaus

Eingeschossiges verputztes Fachwerkhaus in Hanglage auf mas-
sivem Sockel bzw. Kellergeschol3, Satteldach, im Osten Halb-
walm, profilierte Traufe, um 1770 erbaut; seitlich angrenzend
Stutzmauern der Alten Steige; rickwartig erhaltenswerte Garten-
flache am Hang.

Das Haus war im 19. Jh. im Besitz verschiedener
(Hof)handwerker.

Das authentisch Uberlieferte Handwerkerhaus ist anschauliches
Zeugnis des vom Hofhandwerk gepréagten Residenzortes. Es do-
kumentiert ferner mit seiner Lage am steilen Stidhang auf3erhalb
der planmafigen Bebauung der Schlossstrasse die sozialtopogra-
phische Hierarchie der Siedlung.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN

Kulturdenkmal gemaf § 2 DSchG (Gebaude)

Ansicht von Osten

Regierungsprasidium Stuttgart, Referat Denkmalpflege
29.09.2008, M. Hahn



Dr.-Roser-StralRe 16 (alte Haus Nr. 94) Erhaltenswertes Gebaude
Scheune

Scheune, Sandstein unter Satteldach, seitliches Holzschiebe-
tor.

Die Scheune gehorte zum inzwischen abgebrochenen Haus
alte Nr. 94, in dem im 19. Jh. ein Knecht gewohnt hat.

Die Scheune in markanter Lage am 6stlichen Ortseingang ist
ein Hinweis auf die Landwirtschaft als Zuerwerb der ehem.
Hofbediensteten des Residenzortes.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN Regierungsprasidium Stuttgart, Referat Denkmalpflege
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN 29.09.2008, M. Hahn



Képpelesgasse

Von der Schlossstrasse nach Norden rechtwinklig abzweigende
Gasse, westlich vom Hofgarten und seinen drei traufstandigen
Gebauden begleitet, die dstliche Raumkante nach Brand der furst-
lichen Okonomie 1999 nicht mehr gefasst, im Norden raumlicher
Abschluss durch das Obere Tor mit seinen begleitenden kleinen,
zeit- und bautypisch schlichten Hofhandwerker- bzw. -bedienste-
tenhausern der 2. Halfte des 18. Jhs., namensgebend die nérdlich
anschlieende kleine Anhohe.

Die Képpelesgasse ist — analog zur Klopfhofstral3e - wichtiger Be-
standteil des Grundrisses des barocken Residenzortes als zur
Hauptachse quergerichtete NebenerschlieBung nach Norden. Das
Torhaus starkt ihre Bedeutung innerhalb der Gesamtplanung und
gibt ihr einen deutlichen Raumabschluss. Durch den Verlust der
Okonomiebauten ist inre Uberlieferungsqualitat heute einge-
schréankt.

Historische Ansicht Oberes Tor mit abgegangener Okonomie rechts

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN

Ansicht Oberes Tor

Regierungsprasidium Stuttgart, Referat Denkmalpflege
01.10.2008, M. Hahn

Ansicht nach N

Ansicht nach S



Képpelesgasse 5 (alte Haus Nr. 179)
Ehem. Feuerwehrhaus und Okonomiegeb&aude

Zweigeschossiges Feuerwehrhaus, verputzter Massivbau mit
Fachwerkgiebel, drei rechteckige Tore sowie Laderampe im
EG, 1930/50er Jahre; sudlich anschlieBend flaches, lang ge-
strecktes Okonomiegebaude, ostliche Wand (= Schlossgar-
tenmauer) massiv, der Rest in Fachwerk, Satteldach, zweite
Halfte 19. Jh.

Anstelle des Feuerwehrhauses stand einst die Zehntscheuer
(auch Godin’sche Scheuer genannt), ein um 1765 erbautes
herrschaftliches Okonomiegebaude. Gegeniiber lag das 1999
abgebrannte Hofgut. Beide Gebaude liegen bereits innerhalb
des Schlossgartens.

Das Feuerwehrhaus sowie das anschlieBende Okonomiege-
baude tradieren die von herrschaftlichen Wirtschaftsgebau-
den gepragte Kappelesgasse und sind wichtige Raumkanten
im Bereich des Schlossgartens.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN

Erhaltenswertes Gebaude

Regierungsprasidium Stuttgart, Referat Denkmalpflege
29.09.2008, M. Hahn

Nebengebaude



Képpelesgasse 12 (alte Haus Nr. 56)
Ehem. Handwerkerhaus

Eingeschossiger verputzter Massivbau unter Satteldach,
sudostlich vor dem Oberen Tor gelegen, kurz vor 1780 er-
baut.

Es handelte sich um ein Doppelhaus (vgl. historischer Katas-
terplan von 1834), dessen sudlicher Teil (alte Haus Nr. 55)
heute nicht mehr existiert. Das Haus war im 19. Jh. im Besitz
verschiedener Handwerker.

Das Gebaude ist ein Beispiel eines schlichten, zeittypischen
Handwerkerhauses des spaten 18. Jhs. und damit wichtiger
Hinweis auf die von der flrstlichen Hofhaltung dominierte
Siedlungsgeschichte Bartensteins. Pragnant ist der Raumab-
schluss der Kappelesgasse nach Norden (zusammen mit
dem Oberen Tor und den angrenzenden Gebauden).

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN

Erhaltenswertes Gebaude

Regierungsprasidium Stuttgart, Referat Denkmalpflege
29.09.2008, M. Hahn



Képpelesgasse 14 (alte Haus Nr. 57)
Ehem. Handwerkerhaus

Zweigeschossiger verputzter Massivbau unter Satteldach, im
direkten dstlichen Anschluss an das Obere Tor angebaut, um
1765 erbaut, wohl um die Mitte des 19. Jhs. Erweiterungsbau
nach Osten.

Das Haus war im 19. Jh. im Besitz verschiedener Handwer-
ker.

Das Gebaude ist ein Beispiel eines schlichten, zeittypischen
Handwerkerhauses des spaten 18. Jhs. und damit wichtiger
Hinweis auf die von der furstlichen Hofhaltung dominierte
Siedlungsgeschichte Bartensteins. Stadtebaulich wichtig ist
der nordliche Raumabschluss der Kappelesgasse (zusam-
men mit dem Oberen Tor und Nr. 19).

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
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Erhaltenswertes Gebaude

Ruckwartige Ansicht

Regierungsprasidium Stuttgart, Referat Denkmalpflege
29.09.2008, M. Hahn



Kappelesgasse 16 (alte Haus Nr. 58) Kulturdenkmal gemaf § 28 DSchG (Gebaude)
Gutbacher oder Stettener oder Oberes Torhaus

Zweigeschossiges Torhaus, verputzter Massivbau mit Sattel-
dach, auf der Sudseite mit Dachgaupe aus der Zeit um 1900,
rundbogige Durchfahrt, um 1765 erbaut, 1937/40 kleinere
Reparaturen, 1962 Behebung von Manoverschaden, 2004
Dachinstandsetzung.

Im Torhaus wohnten im 18. und 19. Jh. zahlreiche Handwer-
ker.

Das Torhaus in der Kappelesgasse ist ein elementares Do-
kument der nach barocken Leitideen orientierten Stadtbauge-
schichte Bartensteins. Das Fehlen einer zugehdrigen Stadt-
mauer ist wichtiger Hinweis auf die Uberwiegend reprasenta-
tive Funktion des Tores als zeittypisches Stadtbauelement
des Barock. Mit seiner Zusatzfunktion als Handwerkerhaus ist
zudem Zeugnis des landlichen Charakters des Residenzor-

tes.
Ansicht von Norden
o
Ansicht von Siden Historische Ansicht
DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN Regierungsprasidium Stuttgart, Referat Denkmalpflege

GESAMTANLAGE BARTENSTEIN 29.09.2008, M. Hahn



Képpelesgasse 21 (alte Haus Nr. 113)
Ehem. Handwerkerhaus

Eingeschossiger, teilweise verputzter, teilweise heute freige-
legter Massivbau unter Satteldach, vor dem Oberen Tor ge-
legen, um 1770 erbaut, 2003 Sanierung, Dachausbau und
Anbau Wintergarten; Doppelhaus mit Nr. 23; im kleinen Gar-
ten Reste der Schlossgartenmauer.

Das Haus war im 19. Jh. im Besitz verschiedener Handwer-
ker.

Das Gebaude ist ein Beispiel eines schlichten, zeittypischen
Handwerkerhauses des spaten 18. Jhs. und damit wichtiger
Hinweis auf die von der flrstlichen Hofhaltung dominierte
Siedlungsgeschichte Bartensteins. Pragnant ist seine stadte-
baulich wichtige Lage vor dem Oberen Tor.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
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Erhaltenswertes Gebaude

Regierungsprasidium Stuttgart, Referat Denkmalpflege
29.09.2008, M. Hahn



Képpelesgasse 23 (alte Haus Nr. 114)
Ehem. Handwerkerhaus

Eingeschossiger, teilweise verputzter, teilweise heute freige-
legter Massivbau unter Satteldach, vor dem Oberen Tor ge-
legen, um 1770 erbaut, 2003 Sanierung, Dachausbau; Dop-
pelhaus mit Nr. 21; im kleinen Garten Reste der Schlossgar-
tenmauer.

Das Haus war im 19. Jh. im Besitz verschiedener Handwer-
ker.

Das Gebaude ist ein Beispiel eines schlichten, zeittypischen
Handwerkerhauses des spaten 18. Jhs. und damit wichtiger
Hinweis auf die von der flrstlichen Hofhaltung dominierte
Siedlungsgeschichte Bartensteins. Pragnant ist seine stadte-
baulich wichtige Lage vor dem Oberen Tor.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
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Erhaltenswertes Gebaude

Regierungsprasidium Stuttgart, Referat Denkmalpflege
29.09.2008, M. Hahn



Képpelesgasse FiInr. 78, 79, 81, 82, 83, 84, 87
Ehem. furstlicher Gemusegarten

Freiflache am 6stlichen Rand der Kappelesgasse, entstanden
im 18. Jh. mit dem Ausbau der Residenz als furstlicher Ge-
misegarten im dstlichen Anschluss an das 1999 abgebrannte
Hofgut (Schweizerhof), dessen beide im Winkel ansto3ende
Baukorper die 6stliche Raumkante der Kappelesgasse bilde-
ten; in einem Plan von 1799 und im historischen Katasterplan
von 1834 mit rechtwinkligem Wegenetz und unterteilten Bin-
nenflachen dargestellt, heute Wiese.

Neben den fur Repréasentationszwecke angelegten Schloss-
garten hat der furstliche Nutzgarten auch nach Verlust seiner
ursprunglichen Bestimmung als historische Gartenflache eine
grol3e Bedeutung fur die Geschichte der Hofhaltung des 18.
Jhs. in Bartenstein und gehort zum urspriinglichen histori-
schen Nutzungskomplex der Schlossékonomie in der Kappe-
lesgasse.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
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Erhaltenswerte Gartenflache

Regierungsprasidium Stuttgart, Referat Denkmalpflege
29.09.2008, M. Hahn



KlopfhofstralRe

Vom Schlossplatz nach Norden rechtwinklig abzweigende und
abwarts ins Tal fuhrende Strafl3e, westlich von vereinzelten Ge-
bauden begleitet, darunter das neue Pfarrhaus von 1902, die dstli-
che Raumkante von traufstéandigen, kleinen, zeit- und bautypisch
schlichten Hofhandwerker- bzw. bedienstetenh&usern der 2. Half-
te des 18. Jhs. gefasst, deren Baureihe bald in die Wéldlesgasse
abzweigt. Die einstige Torsituation und damit der historische raum-
liche Abschluss des inneren Residenzbereiches nach der Zersto-
rung des Unteren Tores 1945 (im Bereich Haus Nr. 9) nicht mehr
erlebbar, die Ortseingangssituation heute eher die Gebaude Nr. 4
und 5 des Schlossplatzes wahrnehmend; namensgebend der
ndrdlich aul3erhalb liegende Klopfhof.

Die Klopfhofstral3e ist — analog zur Ké&ppelesgasse - wichtiger Be-
standteil des Grundrisses des barocken Residenzortes als zur
Hauptachse quergerichtete NebenerschlieRung nach Norden.
Durch den Verlust des Torbaus ist ihre Uberlieferungsqualitat heu-
te eingeschrankt.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN

Ansicht nach S

Historische Ansicht mit Klopfhoftor Abzweig Waldlesgasse
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KlopfhofstralRe 5 (alte Haus Nr. 72)
Wohnhaus, spater Backerei

Zweigeschossiger verputzter Fachwerkbau, straf3enseitig mit
Laubengang auf Holzsaulen, Mansardwalmdach, Einganstire
klassizistisch, um 1790 als einstockiges Hofhandwerkerhaus
erbaut, um 1840 als Backerei aufgestockt, 1987 Innenreno-
vierung; zugehdriger Garten an der KlopfhofstraRe anstelle
ehem. Nebengebaude.

Eine friher vermutete Wachhausfunktion fir das Haus ist
archivalisch nicht nachweisbar.

Das zunachst wohl typisch schlicht, im 19. Jh. reprasentativ
erweitere/aufgestockte Haus ist ein authentisch tberliefertes
Zeugnis des vom Hofhandwerk gepragten Residenzortes. Es
dokumentiert ferner mit seiner Architektursprache, insbeson-
dere dem Mansarddach und der Laube, das Fortleben baro-
cker Bautraditionen im 19. Jh. in stadtebaulich prominenter
Lage am Schlosszugang von Norden.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
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KlopfhofstralRe 8 (alte Haus Nr. 148)
Wohnhaus

Zweigeschossiger verputzter Massivbau mit Satteldach, um
1830 erbaut, in den 1960/70er Jahren aufgestockt; rickwartig
kleine erhaltenswerte Gartenflache.

Das in der Kubatur veranderte Haus ist Auftakt der Reihe von
kleinen Hofhandwerker-/bedienstetenhauser an der Klopfhof-
stralRe bzw. Waldlesgasse, des ,Kleineleuteviertel* am nordli-
chen Ortsausgang jenseits des Unteren Tores und daher vor
allem stadtebaulich von Interesse.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
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KlopfhofstralRe 9 (alte Haus Nr. 156)
Pfarrhaus mit Kruzifix und Rest des Klopfhoftores

Zweigeschossiger verputzter Massivbau, zur StralR3e Seitenri-
salit, aufwandig neubarock gestaltete Tir- und Fensterge-
wande, Halmwalmdacher auf geschnitzten Knaggen, Wind-
fahne und Turmkndpfe, 1902 als neues kath. Pfarrhaus er-
baut; zugehdriger, zur KlopfhofstralRe mit Mauer eingefriede-
ter Garten, in der Mauer schmiedeeisernes Tor an jugendstil-
haften Pfeilern sowie gartenseits der figural geschmuckte
Keilstein des 1767 erbauten und 1945 zerstorten Unteren
oder Klopfhoftores; an der Mauer Sandstein-Kruzifix mit Vor-
gitter, 2. Halfte 19. Jh.

Vorgangerbau auf dem Grundstiick war das 1740/41 erbaute
Kapuzinerhospitium (vgl. histor. Katasterplan).

Als charakteristisches Beispiel der Landhausarchitektur der
Jahrhundertwende mit Anklangen an Jugend- und Schwei-
zerhausstil ist das Pfarrhaus mitsamt Garten ein wichtiges
Dokument der jingeren Ortsbaugeschichte und einziger Ver-
treter eines villenartigen Baustils in Bartenstein. Die
Torhausspolie ist wichtiges Zeugnis des untergegangenen
Stadttores, das Kreuz Dokument der Volksfrommigkeit.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
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Historische Ansicht Klopfhoftor

Regierungsprasidium Stuttgart, Referat Denkmalpflege
02.10.2008, M. Hahn

Stadttorrest



KlopfhofstraRe 10 und 12 (alte Haus Nr. 118/120)
Ehem. Handwerker- und Hofbedienstetenhaus

Zweigeschossiges verputztes Fachwerkhaus auf massivem
EG, Walmdach, 1769 erbaut, Mitte des 19. Jhs. rickwartige
Anbauten; riickwartig kleine erhaltenswerte Gartenflache.

Das Haus war im 18. Jh. im Besitz verschiedener Soldaten,
Handwerker und Hofbediensteter.

Das ungewdhnlich grof3 dimensionierte Doppelhaus ist ein
Beispiel eines schlichten, zeittypischen Hofhandwerkerhau-
ses des spéaten 18. Jhs. und damit wichtiger Hinweis auf die
von der furstlichen Hofhaltung dominierte Siedlungsgeschich-
te Bartensteins. Es ist Teil der Reihe von kleinen Hofhand-
werker-/bedienstetenhauser an der Klopfhofstral3e bzw.
Waldlesgasse, des ,Kleineleuteviertel* am nérdlichen
Ortsausgang jenseits des Unteren Tores.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
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KlopfhofstralRe 11 (alte Haus Nr. 136)
Ehem. Hofbedienstetenhaus

Eingeschossiger verputzter Massivbau unter Satteldach, di-
rekt vor dem 1945 zerstoérten Unteren Tor gelegen, Ende 18.
Jh. oder friihes 19. Jh., teils modern tGberformt; rickwartig
erhaltenswerte Gartenflache am Hang.

Das Haus war im 19. Jh. im Besitz verschiedener
(Hof)handwerker und Hofbediensteter.

Das Gebaude ist ein Beispiel eines schlichten, zeittypischen
Hofhandwerkerhauses des spaten 18. /friihen 19. Jhs. und
damit wichtiger Hinweis auf die von der furstlichen Hofhaltung
dominierte Siedlungsgeschichte Bartensteins. Es ist das ein-
zige historische Gebaude auf der Westseite der Klopfhofstra-
3e und markiert den nérdlichen Stadteingang am angegan-
genen Unteren Tor.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
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KlopfhofstralRe 16 (alte Haus Nr. 122)
Ehem. Handwerkerhaus

Eingeschossiger verputzter Massivbau, Satteldach, um 1800
erbaut, jungerer Dachausbau (2. Halfte 20. Jh.); rickwaértig
kleine erhaltenswerte Gartenflache.

Das Haus war im 19. Jh. im Besitz verschiedener Handwer-
ker.

Das Kleinhaus ist ein Beispiel eines schlichten, zeittypischen
Handwerkerhauses des frihen 19. Jhs. und damit wichtiger
Hinweis auf die von der flrstlichen Hofhaltung dominierte
Siedlungsgeschichte Bartensteins. Es ist Teil der Reihe von
kleinen Hofhandwerker-/bedienstetenhauser an der Klopfhof-
stralRe bzw. Waldlesgasse, des ,Kleineleuteviertel* am nordli-
chen Ortsausgang jenseits des Unteren Tores.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
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Schlossplatz

Trapezférmige, lang gestreckte Platzanlage, die Westseite vom
Corps de logis, die Nord- und Sudseite von den sich winkelférmig
offnenden Seitenfligeln des firstlichen Schlosses und deren nach
innen schwingender Verlangerung mit den alten Brickentirmen
als Rondellen in der Art eines Ehrenhofs gepragt, diese Raumwir-
kung durch die schlosszugehérigen Bauten Nr. 4 und 10 im Be-
reich des einstigen Burggrabens sowie die anschlieenden nahe-
zu baugleichen Hofbeamtenh&auser (Nr. 5 sowie 8/9) verlangert;
rAumlicher Abschluss im Osten ist ein weiteres Hofbeamtenhaus
(Nr. 6/7); verschiedene Platzgestaltungen im Lauf des 18. und 19.
Jhs. (u.a. Wegfall des Hofgitters), die heutige samt Baumpflanzun-
gen jungeren Datums, an alter Stelle jedoch der Brunnen.

Der Schlossplatz dokumentiert eindrucksvoll die Hierarchie der
Bebauung mit dem Schloss als Zentrum der Residenz und den
gegenuberliegenden symmetrisch angelegten Doppelhausern der
wichtigsten Hofbeamten als rAumlich-funktionalem Teil dieses
Zentrums. Er dient aber auch als Uberleitung zur Ortsbebauung
und ist damit bauliches Zeugnis fiir die bei den Hohenloher weni-
ger ausgepragte Trennung zwischen Hof und Untertanen. Mit sei-
ner nach Vereinheitlichung und Symmetrie strebenden Gesamt-
planung nach Planen von Baudirektor Gallasini ist er ein wichtiges
Beispiel barocker Stadtbaukunst.

Schlossplatz nach O (1910)

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN

Ansicht nach W

Schlossplatz nach NO Schlossplatz nach SO

Regierungsprasidium Stuttgart, Referat Denkmalpflege
02.10.2008, M. Hahn



Schlossplatz 1 (alte Haus Nr. 1) Kulturdenkmal gemaf § 28 DSchG (Gebaude)
Schloss Bartenstein

Dreiflugeliger Schlossbau der Firsten von Hohenlohe-
Bartenstein, dreigeschossiger Westfligel mit Corps de logis,
als Mittelpavillon hervorgehoben durch Mansarddach, Fron-
tispiz mit aufwandigem Allianzwappen; nach aul3en schwen-
kende, gegen die Stadt sich 6ffnende dreigeschossige Fli-
gelbauten mit Einzug zum Ehrenhof, darin die ehem. Tirme
der alten Burg als Rondelle, im Hof R6hrenbrunnen, ab 1711
Baubeginn anstelle einer mittelalterlichen Burg mit der neuen
kath. Hofkirche, 1749-53 Neuer Bau (Sudfligel mit Marstall),
ab 1762 Ausbau zur Dreifligelanlage mit Corps de logis,
1769 weitgehender Abschluss, Planung durch versch. Bau-
meister, u.a. B. SchielRer, A. Gallasini und G. Wolfling; Innen-
ausstattung des 18. Jhs.

Das landschatftlich fernwirksame Schloss bildet gleichsam
den Ausgangs-, End- und Hohenpunkt des Residenzortes. Es
ist eindrucksvolles und authentisch Uberliefertes Dokument
des landlichen Schlossbaus des 18. Jhs. in Stddeutschland.
Das Bartensteiner Schloss hat landesweit exemplarischen
Wert fiir die Schlossbaukunst und den Stadtebau des Barock.

Ansicht von Westen Brunnen

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN Regierungsprasidium Stuttgart, Referat Denkmalpflege
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Schlossplatz 2 (alte Haus Nr. 1)
Schlosskirche

Katholische Pfarr- und Schlosskirche St. Philippus, Saalbau
mit Lisenengliederung und 3 rundbogigen Fenstern, barockes
Prunkportal, 6stlich vorgestellter quadratischer Turm mit acht-
eckigem Aufsatz und Welscher Haube, im Inneren Muldenge-
woélbe, Rechteckchor, Stuckierung und Freskierung, Herr-
schafts- und Orgelempore, Altare; 1711 Baubeginn nach Pla-
nen des Bamberger Baudirektors B. Schifler, 1716 geweiht,
der alte Schloss-/Burgturm 1726-28 erhdht und als Kirchturm
genutzt.

In der Art barocker Dreifliigelanlagen ist die Schlosskirche in-
tegraler Bestandteil der furstlichen Residenzanlage, der sich
durch die Fassadengestaltung und vor allem den beigestellten
Turm als Sonderfunktion im Gebaudekomplex &ulRert. Der
Turm nimmt als vertikale Dominante eine Landmarkenfunktion
fur Bartenstein ein. Die Schlosskirche ist ein sehr wichtiges
Dokument des frihen Residenzausbaus im 18. Jh. sowie be-
deutend fur die katholische Kirchengeschichte im sonst protes-
tantischen Umland.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN
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Schlossplatz 3 (alte Haus Nr. 1) Kulturdenkmal gemaf § 28 DSchG (Gebaude)
Ehem. Hofkanzlei

Teil des furstlichen Schlosses, siehe Schlossplatz 1.

Historische Ansicht

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN Regierungsprasidium Stuttgart, Referat Denkmalpflege
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN 29.09.2008, M. Hahn



Schlossplatz 4 (alte Haus Nr. -)
Ehem. Schlossschule

Zweigeschossiges verputztes Fachwerkgebaude mit Walm-
dach, profiliertes Stockwerksgesims, im EG ehem. Arkaden-
gang mit finf korbbogigen (heute zugesetzten) Bogenfeldern,
das mittlere leicht risalitartig vorspringend, das westlichste
zur Halfte vermauert und als Eingang dienend, 1765 als
nordostlicher Schlosspavillon im Bereich des ehem. Burggra-
bens erbaut, damit Erweiterung der Dreifliigelanlage.

Als Schule erbaut (bis 1914 als solche genutzt), im 19. Jh.
auch Nutzung als Kanzlei.

Der authentisch Uberlieferte Teil des Schlosses ist zusammen
mit seinem gegeniberliegenden Pendant (Schlossplatz 10)
ein Zeugnis der Erweiterung des Schlosskomplexes im 18.
Jh. und wichtiger Teil der barocken Platzgestaltung. Er do-
kumentiert die Leitideen der barocken Stadtplanung an zent-
raler Stelle.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
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Historische Ansicht Ruckwartige Ansicht
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Schlossplatz 5 (alte Haus Nr. 70)
Ehem. Tafeldecker- und Mundkochhaus, spater Gasthaus Adler

Zweigeschossiges verputztes Gebaude (EG massiv) mit sym-
metrischer Fassadengliederung (Fenster mit Keilsteinen),
Mansarddach, leicht vorspringender Mittelrisalit, darin Dop-
peleingang von geschweiftem Bogen bekront, profiliertes
Traufgesims, 1767-68 nach Entwirfen von Baudirektor Galla-
sini erbaut; rickwartig jungere Anbauten und erhaltenswerte
Gartenflache.

Das ehem. Hofbeamtenhaus wurde seit dem frithen 19. Jh.
als Gasthaus zum Adler genutzt.

Das Doppelhaus dokumentiert anschaulich den Typus des
anspruchsvollen Hofbeamtenhauses (spateren Gasthauses)
an zentraler Stelle am Schlossplatz, dessen nordliche Raum-
kante er als Verlangerung der Schlossseitenfliigel bestimmt.
Es ist mit seiner Dachform und seiner aufwandigen Fassa-
dengestaltung Zeugnis der bewussten Hierarchisierung der
Bauten in Bartenstein sowie dem Bestreben einer Vereinheit-
lichung der Architekturen am Schlossplatz (vgl. Nr. 6/7, 8/9).

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
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Schlossplatz 6 und 7 (alte Haus Nr. 68/69)
Ehem. Hofarzthaus (Nr. 6), ehem. Hofmarschallhaus (Nr. 7)

Zweieinhalbgeschossiges verputztes Gebaude mit symmetri-
scher Fassadengliederung (geohrte Fenster mit Keilsteinen),
flaches Walmdach, leicht vorspringender Mittelrisalit, darin
Doppeleingang von geschweiftem Bogen bekront, profiliertes
Traufgesims Uber Mezzaningeschol3, 1767 nach Entwirfen
von Baudirektor Gallasini erbaut, das urspringlich anzuneh-
mende Mansarddach schon im 19. Jh. umgebaut, Nr. 6: 1972
Fassadeninstandsetzung und Dacherneuerung, 1994 und
2002 neue Fenster; Nr. 7: 1972 Fassadeninstandsetzung,
1975 teilweise Hofraumilberbauung, 2002 Dach- und Fassa-
deninstandsetzung.

Das Doppelhaus dokumentiert anschaulich den Typus des
anspruchsvollen Hofbeamtenhauses an zentraler Stelle am
Schlossplatz, dessen 6stliche Raumkante er als Pendant zum
Mittelrisaliten des Schlosses bestimmt. Es ist mit seiner
Dachform und seiner aufwandigen Fassadengestaltung
Zeugnis der bewussten Hierarchisierung der Bauten in Bar-
tenstein sowie dem Bestreben einer Vereinheitlichung der
Architekturen am Schlossplatz (vgl. Nr. 5, 8/9).
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Schlossplatz 8 und 9 (alte Haus Nr. 4 und 5) Kulturdenkmal gemaf § 2 DSchG (Gebaude)
Ehem. Hofkammergericht (Nr. 8), ehem. Mundschenkhaus (Nr. 9)

Zweigeschossiges verputztes Gebaude mit symmetrischer
Fassadengliederung (Fenster mit Keilsteinen), Mansarddach
mit Zwerchhaus tber leicht vorspringendem Mittelrisalit, darin
Doppeleingang von geschweiftem Bogen bekront, profiliertes
Traufgesims, 1769 nach Entwirfen von Baudirektor Gallasini
erbaut, im 19. Jh. Aufbau des Zwerchhauses; Nr. 9: 1983
umfassende Sanierung auf3en und innen; Nr. 8: 1969 umfas-
sende Sanierung innen und auf3en, 1970 Sanierung der Gar-
tenterrassen; rickwartig erhaltenswerte Gartenflache am
Hang.

Das Doppelhaus dokumentiert anschaulich den Typus des
anspruchsvollen Hofbeamtenhauses an zentraler Stelle am
Schlossplatz, dessen sidliche Raumkante er als Verlange-
rung der Schlossseitenfligel bestimmt. Es ist mit seiner
Dachform und seiner aufwandigen Fassadengestaltung
Zeugnis der bewussten Hierarchisierung der Bauten in Bar-
tenstein sowie dem Bestreben einer Vereinheitlichung der
Architekturen am Schlossplatz (vgl. Nr. 5, 6/7).

Portal Ruckwartige Ansicht
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Schlossplatz 10 (alte Haus Nr. 1)
Ehem. Wache und Hofbedienstetenwohnung

Zweigeschossiges verputztes Fachwerkgebaude mit Walm-
dach zum Schlossplatz und mit Mansarde zum Garten, darin
Zwerchhaus von 1842, profiliertes Stockwerksgesims und
Traufe, symmetrische Fassadengliederung mit leicht vor-
springendem Mittelrisaliten, im EG drei rechteckige Toroff-
nungen (ehem. Arkadengang), 1769/70 als stiddstlicher
Schlosspavillon im Bereich des ehem. Burggrabens als
Schlosswache erbaut, damit Erweiterung der Dreifliigelanla-
ge, im 19. Jh. Umnutzung zur Remise im EG.

Im EG war friher das Wachlokal, im OG eine Wohnung fur
diverse Hofbedienstete (u.a. Stadtschultheil3en) unterge-
bracht, zeitweise im 19. Jh. auch eine Lehrerwohnung.

Der authentisch tberlieferte Teil des Schlosses ist zusammen
mit seinem gegenuberliegenden Pendant (Schlossplatz 4) ein
Zeugnis der Erweiterung des Schlosskomplexes im 18. Jh.
und wichtiger Teil der barocken Platzgestaltung. Er dokumen-
tiert die Leitideen der barocken Stadtplanung an zentraler
Stelle und ist Zeugnis wechselvoller Nutzungen der duf3eren
Schlossgebéaude.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN

Kulturdenkmal gemaR § 28 DSchG (Gebaude)

Regierungsprasidium Stuttgart, Referat Denkmalpflege
02.10.2008, M. Hahn



Schlossplatz Finr. 29
Pumpbrunnen

Gusseiserner Pumpbrunnen in Sdulenform, mit Schale, orna-
mentiert, der Wasserspeier figurlich (Lowenkopf), errichtet in
der 2. Halfte des 19. Jhs., in der Brunnensaule bezeichnet
(nach dem ortlich ansassigen) ,Mechaniker E. Haag".

Der Brunnen steht im Rickbereich zw. Schlossplatz Nr. 5 und
6 am Eingang zum Hofgarten.

Der Pumpbrunnen ist ein wichtiges Zeugnis der historischen
Wasserversorgung im Ort und Dokument des Kunsthandwerks
des 19. Jhs.; er gehort zu den wenigen nicht fabrikmafig her-
gestellten Exemplaren seiner Gattung.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
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Schlossstaffel

Schmale Treppenverbindung zwischen der Alten Steige und dem
Schlossplatz (hamensgebend), dort zwischen Nr. 9 und 10 ein-
mundend, eine &hnliche Verbindung bereits in den Gemalden des
frihen 18. Jhs. gezeigt, bis ins 19. Jh. jedoch wohl noch als steiler
Weg bestehend, die heutige Treppenanlage erst 20. Jh.; nur ver-
einzelte Bebauung mit Kleinhdusern des 18. und 19. Jhs..

Die Schlosstaffel ist mdglicherweise ein Relikt einer friheren We-
geverbindung von der alten Steige zur friheren Burganlage, kénn-
te also auf die Zeit vor der Stadtgriindung zurtickgehen. In einem
Erscheinungsbild des 20. Jhs. ist sie ist ein klassischer Vertreter
kurzer und relativer steiler Wegverbindungen vom Tal auf die H6-
he. Fur die Stadtstruktur der barocken Residenz spielt sie eine un-
tergeordnete Rolle, fur die Stadtansicht von Stiden ist die sparliche
Bebauung von Bedeutung.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
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Schlossstaffel 11 (alte Haus Nr. 139)
Ehem. Handwerkerhaus

Eingeschossiges verputztes Fachwerkhaus in Hanglage, Sat-
teldach, um 1790 erbaut.

Das Haus war im 19. Jh. im Besitz verschiedener Handwer-
ker.

Das kleine Handwerker-/Tagléhnerhaus ist Teil einer Kumula-
tion von Kleinsthdusern an der Schlossstaffel, die mit ihrer
Lage am steilen Stidhang aul3erhalb der planmaRigen Be-
bauung der Schlossstrasse sowie mit ihrem schlichten AulRe-
ren die sozialtopographische Hierarchie der Siedlung und die
Lebensbedingungen armerer sozialer Schichten veranschau-
lichen.
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Schlossstaffel 12 (alte Haus Nr. 137)
Ehem. Soldaten- und Handwerkerhaus

Eingeschossiges, teilweise verputztes, teilweise spéater freige-
legtes Fachwerkhaus in Hanglage auf massivem Sockel bzw.
Kellergeschol3, abgeschragte Hausecke im Sudwesten, Halb-
walmdach, um 1750 erbaut, 1831 nach Westen abknickend
verlangert, 2007 Fassadeninstandsetzung; angrenzend
Stutzmauern der Schlossstaffel; zugehorige kleine erhaltens-
werte Gartenflache am Hang.

Das Haus war im 19. Jh. im Besitz verschiedener Handwer-
ker und Hofbediensteter.

Das kleine Handwerkerhaus ist anschauliches Zeugnis des
vom Hofhandwerk gepragten Residenzortes. Es dokumentiert
mit seiner Lage am steilen Sidhang auf3erhalb der planméa-
Bigen Bebauung der Schlossstrasse die sozialtopographische
Hierarchie der Siedlung.
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Schlossstralie [innerhalb des Riedbacher Tores]

Zentrale Achse des Residenzortes, vom namensgebenden
Schloss als point de vue im Westen in geradem, nach der
Einmindung Képpelesgasse leicht nach Sudost ver-
schwenkenden Verlauf zum Riedbacher Tor fuhrend [weiter
siehe Schlossgasse aul3erhalb]; im westlichen Abschnitt
nordlich von der Hofgarteneinfriedung und sidlich von
traufstandigen, zweigeschossigen Hofbeamtenhausern mit
Sattel-, Halbwalm- und Walmdachern begleitet, im 6stlichen
Teil zunachst Fortsetzung dieser vergleichsweise hoher-
wertigen Barockbauten, dann schlichtere Architekturen der
ehem. Handwerker und Hofbediensteten; platzartige Auf-
weitung gegenuber dem heutigen Rathaus mit akzentuie-
renden Eckbauten; ab 1720/30 bis zum Langen Bau (Nr.
24-28) bebaut, von 1760-65 nach Planen von Baudirektor
Gallasini bis zum Schlossplatz verlangert.

Die innere Schlossstralie ist zentrale Achse der barocken
Stadtplanung mit zeittypischem, streng linearem Verlauf
sowie einer auf Vereinheitlichung strebenden Bausubstanz.
Sie besitzt in ihrer anschaulichen Uberlieferungsqualitét
hohen dokumentarischen Wert fur die Siedlungsgeschichte
Bartensteins und die barocke Stadtbaukunst im Allgemei-
nen.

Ansicht nach O am Abzweig Képpelesgasse

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN

Ansicht nach W am Abzweig Képpelesgasse

Historische Ansicht nach O (1910) Historische Ansicht nach W (1921)

Regierungsprasidium Stuttgart, Referat Denkmalpflege
01.10.2008, M. Hahn



Schlossstralie [auBerhalb des Riedbacher Tores]

Zentrale Achse des Residenzortes, vom 6stlichen Ortseingang
auf das Riedbacher Tor als point des vue in leicht geschwunge-
nem Verlauf zufihrend, dann weiter in die Stadt hineinfihrend
[weiter siehe Schlossgasse innerhalb]; beidseits von kleinen
traufstdndigen, zeit- und bautypisch schlichten Handwerker- bzw.
Hofbedienstetenhduser der zweiten Halfte des 18. Jhs. (bisweilen
auch des frihen 19. hs.) begleitet, darunter hervortretend die
ehem. furstliche Ziegelhitte bzw. spatere Gasthaus zum Kaiser
(Nr. 74), die Schule (Nr. 39) sowie das zw. innerer und aul3erer
Schlossstral3e trennende aufwéndige barocke Prunktor (Nr. 48);
ab 1720/30 westlicher Teil bis zur ehem. Ziegelhttte (Nr. 74) be-
baut, nach Osten mit Gberwiegend jinger werdender Bebauung.

Die auRRere Schlossstralde ist die Weiterfuhrung der zentralen
Achse der barocken Stadtplanung, die mit den einfacheren Archi-
tekturen vor dem Stadttor auch die soziale Hierarchie des Resi-
denzortes veranschaulicht. Sie besitzt dokumentarischen Wert fur
die Siedlungsgeschichte Bartensteins.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN

Ansicht nach W am Abzweig Alte Steige

Ansicht nach W bei Schlossstrasse 69  Ansicht nach W bei Schlossstrasse 74

Regierungsprasidium Stuttgart, Referat Denkmalpflege
01.10.2008, M. Hahn



Schlossstrasse 2 (alte Haus Nr. 6)
Ehem. Hofschmiede

Zweigeschossiger verputzter Fachwerkbau mit massivem
EG, Satteldach, im Westen abgewalmt, geohrtes Turgewan-
de, bezeichnet 1764 und durch ein Hufeisen als Schmiede
ausgewiesen, Mitte des 19. Jhs. durchgreifender Umbau des
Daches und Zusammenbau mit den beiden Nachbargebau-
den, diverse Uberformungen im 20. Jh.; riickwaértig erhal-
tenswerte Gartenflache am Hang.

Das Haus diente lange Jahre als Schmiede.

Das Handwerkerhaus mit ehem. Sonderfunktion ist wichtiger,
wenn auch im AuBeren veranderter Bestandteil der barocken
SchlossstralRenbebauung und damit Bestandteil der frihneu-
zeitlichen Stadtplanung in Bartenstein.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN

Erhaltenswertes Gebaude

Haustire Ansicht um 1940

Regierungsprasidium Stuttgart, Referat Denkmalpflege
29.09.2008, M. Hahn



Schlossstrasse 3 (alte Haus Nr. 67)
Ehem. Handwerkerhaus

Dreigeschossiges verputztes Fachwerkhaus mit Satteldach,
wohl um 1800 direkt im Anschluss an das Anwesen Schloss-
platz 7 in beengter Lage zwischen diesem und dem angren-
zenden Schlossgarten errichtet.

Das Haus war im 19. Jh. im Besitz verschiedener Handwer-
ker.

Das Gebaude ist jungerer Bestandteil der barocken Schloss-
stralRenbebauung und veranschaulicht die Tendenz zur Sied-
lungsverdichtung im friihen 19. Jh., die allerdings auf der
Nordseite der Schlossstral3e vereinzelt geblieben ist.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN

Erhaltenswertes Gebaude

Regierungsprasidium Stuttgart, Referat Denkmalpflege
29.09.2008, M. Hahn



Schlossstrasse 4 (alte Haus Nr. 8)
Kaufmannshaus

Zweigeschossiges lang gestrecktes und verputztes Gebaude
mit Satteldach, profilierte Traufe, um 1765 erbaut, Mitte des
19. Jhs. durchgreifender Umbau des Daches und Zusam-
menbau mit den Nachbargebauden, im 20. Jh. starke Uber-
formung durch Ladenumbau im EG; riickwartig erhaltenswer-
te Gartenflache am Hang mit Nebengebaude.

Das Haus wird seit seiner Erbauung als Kaufmannshaus ge-
nutzt.

Das Gebaude ist wichtiger, wenn auch im AuReren verander-
ter Bestandteil der barocken Schlossstralienbebauung und
damit Bestandteil der frihneuzeitlichen Stadtplanung in Bar-
tenstein. Es ist zudem ein ungewdhnliches Beispiel der Nut-
zungskontinuitat (Ladengeschaft seit der Erbauung).

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN

Erhaltenswertes Gebaude

Ansicht 1947 Ruckwartige Ansicht

Regierungsprasidium Stuttgart, Referat Denkmalpflege
29.09.2008, M. Hahn



Schlossstrasse 6 (alte Haus Nr. 9)
Ehem. Hofratshaus

Zweigeschossiges verputztes Fachwerkhaus mit massivem
EG, Satteldach, nach Osten abgewalmt, teils geohrte
Fenstergewande, um 1765 erbaut, 1869 bzw. 1876 durch-
greifender Umbau des Daches und Zusammenbau mit
Schlossstrasse 4, 2001 umfassende Sanierung (Fassadenin-
standsetzung, Innenrenovierung, dabei Rickbau der Einbau-
ten des frihen 20. Jhs.); rickwartig erhaltenswerte Garten-
flache am Hang.

Im Haus wohnte von 1765 bis 1837 die Hofratsfamilie Kirch-
ner, danach war es bis ins spate 20. Jh. Konditorei und Ge-
mischtwarenladen der Familie Schmid.

Das Gebaude ist anschauliches Dokument eines Hofbeam-
tenhauses. Als Bestandteil der zentralen Achse des Ortes
sowie als wichtiges Element der hierarchisch abgestuften
Wohnhausbebauung in Bartenstein besitzt es hohen Zeug-
niswert fUr die barocke Stadtplanung des Residenzortes.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN

Kulturdenkmal gemaf § 2 DSchG (Gebéaude)

Historische Ansicht 1905 Ruckwartige Ansicht

Regierungsprasidium Stuttgart, Referat Denkmalpflege
29.09.2008, M. Hahn



Schlossstrasse 7 (alte Haus Nr. 66/2) Kulturdenkmal gemaf § 2 DSchG (Gebéaude)
Orangerie

Lang gestreckter Orangeriebau, Massivbau mit Glasfront
nach Suden (verbrettert), Satteldach, in Nachfolge der baro-
cken Orangerie 1914 errichtet.

Urspriunglich wurde der Pavillon (Schlossstral3e 9) von zwel
symmetrisch angelegten Orangeriebauten aus der Zeit um
1768 begleitet (der 6stliche schon 1834 abgegangen, der
westliche ist Anknupfungspunkt fiir den heutigen Bau).

Die in der heutigen Form veranderte, die Tradition des 18.
Jhs. im Neubau des friihen 20. Jhs. fortsetzende Orangerie
ist wichtiger Bestandteil des furstlichen Hofgartens und hat
als typische Gartenarchitektur Dokumentationswert fiir die
Geschichte der Gartenanlagen in Bartenstein.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN Regierungsprasidium Stuttgart, Referat Denkmalpflege
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN 02.10.2008, M. Hahn



Schlossstrasse 8 und 10 (alte Haus Nr. 10)
Ehem. furstliche Chaisenremise und Hofsattlerei

Zweigeschossiges verputztes Doppelhaus mit Satteldach
(das urspriingliche Mansarddach an der Sudseite teilweise
erhalten), profilierte Traufe, profiliertes Eingangstirgewénde
(Nr. 10), 1764 erbaut, im 20. Jh. mehrere Uberformungen;
rickwartig erhaltenswerte Gartenflache am Hang.

Das Haus diente urspringlich im Erdgeschoss als furstliche
Chaisenremise, im OG wohnten im 18. und 19. Jh. verschie-
dene Hofhandwerker.

Das Gebaude ist wichtiger, wenn auch im AuReren verander-
ter Bestandteil der barocken Schlossstralienbebauung und
damit Bestandteil der frihneuzeitlichen Stadtplanung in Bar-
tenstein.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN

Erhaltenswertes Gebaude

Nr. 10 (li.), Nr. 8 (re.)

Ansicht Nr. 10 von 1910 Ruckwartige Ansicht Nr. 8

Regierungsprasidium Stuttgart, Referat Denkmalpflege
20.09.2008, M. Hahn



Schlossstrasse 9 (alte Haus Nr. 66/1) Kulturdenkmal gemaf § 28 DSchG (Gebaude)
Gartenpavillon

Uber quadratischem Grundriss errichteter Pavillon mit Run-
dumbelichtung durch grol3e stichbogige Fenster, Fassaden-
gliederung mit stuckierten Pilastern, vier risalitartig ausgebil-
detet Portale, das Hauptportal im Siden mit Portikus und
Segmentgiebel betont, mittig eingezogene dreiachsige Later-
ne aus Fachwerk mit Mansard-Zeltdach, wohl um 1768 er-
richtet, 1953-61 weitgehender Wiederaufbau nach Kriegs-
schaden und Umbau zu Wohnzwecken (Unterteilung des EG,
Erh6hung des Dachhauses), 1989 Instandsetzung Dach und
Fenster.

Das in der heutigen Form tberformte, die Tradition des 18.
Jhs. im Wiederaufbau jedoch fortsetzende Lusthaus ist zent-
raler Bestandteil des furstlichen Hofgartens und hat als typi-
sche zwischen Barock und Klassizismus stehende Gartenar-
chitektur hohen Dokumentationswert fir die Geschichte der
Gartenanlagen in Bartenstein.

Bauaufnahme 1938 Aufnahme 1951

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN Regierungsprasidium Stuttgart, Referat Denkmalpflege
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN 02.10.2008, M. Hahn



Schlossstrasse 12 (alte Haus Nr. 11)
Ehem. Hofratshaus

Zweigeschossiger verputzter Massivbau, Krippelwalmdach,
symmetrische Fassadengliederung mit 7 Achsen und seitlich
versetztem Hauseingang, geohrte Fenster- und Tur6ffnun-
gen, profilierte Traufe, erbaut vor 1770, 1954 umfassende
Umbauten und Zusammenbau mit dem Nachbargebéaude,
dabei It. Baukaten das urspruingliche Mansarddach durch das
heutige ersetzt; rliickwartig erhaltenswerte Gartenflache am
Hang.

Das Haus war zunachst im Besitz des Hofrats Molitor, im 19.
Jh. dann im Besitz verschiedener (Hof)handwerker.

Das Gebaude ist anschauliches Dokument eines Hofbeam-
tenhauses. Als Bestandteil der zentralen Achse des Ortes
sowie als wichtiges Element der hierarchisch abgestuften
Wohnhausbebauung in Bartenstein besitzt es hohen Zeug-
niswert fur die barocke Stadtplanung des Residenzortes.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN

Kulturdenkmal gemaf § 2 DSchG (Gebaude)

Ruckwartige Ansicht

Regierungsprasidium Stuttgart, Referat Denkmalpflege
30.09.2008, M. Hahn



Schlossstrasse 14 (alte Haus Nr. 12)
Ehem. Oberstallmeisterhaus, spater Gasthaus zum Ochsen

Zweigeschossiger verputzter Massivbau, Walmdach, sym-
metrische Fassadengliederung mit 7 Achsen und mittigem
Hauseingang, geohrte Fenster- und Tur6ffnungen (Neure-
naissance-Turblatt, spates 19. Jh.), profilierte Traufe, erbaut
kurz vor 1765, im EG jungeres Schaufenster der ehem.
Metzgerei; 1999 Abbruch der 1927 errichteten Scheune im
Ruckbereich; rickwartig erhaltenswerte Gartenflache am
Hang.

Das Haus war zunachst im Besitz des Oberstallmeisters von
Tettenborn, spater weiterer héherer Hofbeamter; 1850 wer-
den die Metzgerei und der Gasthof zum Ochsen hier einge-
richtet.

Das Gebaude ist anschauliches Dokument eines Hofbeam-
tenhauses. Als Bestandteil der zentralen Achse des Ortes
sowie als wichtiges Element der hierarchisch abgestuften
Wohnhausbebauung in Bartenstein besitzt es hohen Zeug-
niswert fur die barocke Stadtplanung des Residenzortes.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN

Kulturdenkmal gemaf § 2 DSchG (Gebaude)

Ruckwartige Ansicht

Regierungsprasidium Stuttgart, Referat Denkmalpflege
30.09.2008, M. Hahn



Schlossstrasse 15 (alte Haus Nr. 66)
Ehem. Hofgartnerhaus

Zweigeschossiger verputzter Fachwerkbau, Walmdach, sym-
metrische Fassadengliederung mit 3 zu 2 Achsen, im EG ge-
ohrte Fensterdffnungen mit Keilsteinen, profilierte Traufe, in
Eckquader im EG bezeichnet 1756, der Ausbau des OG um
17609.

(Die Vermutung, dass sich an dieser Stelle das 1709 erbaute
Kapuzinerhospitiums befunden hat, ist ein Ubertragungsfeh-
ler.)

Das Gebaude ist mit seiner Lage am Rand des Schlossgar-
tens und seiner Funktion als ehem. Hofgartnerhaus ein wich-
tiger Bestandteil der Gartenbaugeschichte der Residenz. Als
baulich manifestierter Eckpunkt des Hofgartens sowie als
wichtiges Element der hierarchisch abgestuften Wohnhaus-
bebauung in Bartenstein besitzt es hohen Zeugniswert fur die
barocke Stadtplanung des Residenzortes.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN

Kulturdenkmal gemaf § 2 DSchG (Gebaude)

Regierungsprasidium Stuttgart, Referat Denkmalpflege
02.10.2008, M. Hahn



Schlossstrasse 16 (alte Haus Nr. 13)
Ehem. Hofratshaus

Zweigeschossiger verputzter Massivbau, Walmdach, sym-
metrische Fassadengliederung mit 7 Achsen und mittigem
Hauseingang, geohrte Fenster- und Tur6ffnungen, profilierte
Traufe, aufgeputzte Eckquaderung, erbaut um 1765; riickwar-
tig erhaltenswerte Gartenflache am Hang.

Das Haus war zunachst im Besitz der Hofrate von Neezen
und Bauer, im 19. Jh. dann im Besitz verschiedener Hand-
werker, von 1880 bis Mitte des 20. Jhs. war es auch Rathaus.

Das Gebaude ist anschauliches Dokument eines Hofbeam-
tenhauses. Als Bestandteil der zentralen Achse des Ortes
sowie als wichtiges Element der hierarchisch abgestuften
Wohnhausbebauung in Bartenstein besitzt es hohen Zeug-
niswert fur die barocke Stadtplanung des Residenzortes.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN

Kulturdenkmal gemaf § 2 DSchG (Gebaude)

Ruckwartige Ansicht

Regierungsprasidium Stuttgart, Referat Denkmalpflege
30.09.2008, M. Hahn



Schlossstralie 19 (FInr. 22/3)
Ehem. Wasserhauschen, spater Gefallenendenkmal

Wasserhauschen, kleiner quadratischer Sandsteinbau, profi-
liertes Abschlussgesims und Bekronung mit Kugel, riickseitig
durch Ture erschlossen; an der Vorderseite des Hauschens
Tafel fur die Verstorbenen des 1. Weltkriegs (mit Eichenlaub
und Stahlhelmrelief), flankiert von zwei Tafeln fur die Verstor-
benen des 2. Weltkriegs, im Kern spates 18. Jh., Veranderun-
gen nach 1918 und 1945.

Das aufwandig gestaltete Wasserhduschen an zentraler Stelle
Im Ort ist ein wichtiges Dokument der historischen Wasser-
versorgung mit einer bemerkenswerten Umnutzung als Ge-
dachtnisstatte. Von Bedeutung ist auch die zugehorige Platz-
flache.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN

Kulturdenkmal gemaf § 2 DSchG (Gebaude)

Regierungsprasidium Stuttgart, Referat Denkmalpflege
30.09.2008, M. Hahn



Schlossstrasse 19 (alte Haus Nr. 50)
Ehem. Hofbaumeisterhaus, spater Altes Rathaus

Zweigeschossiger verputzter Massivbau mit Mansarddach,
Ecklisenen, profiliertes Geschoss- und Traufgesims, nach
Westen leicht vorspringender Mittelrisalit, darin geohrtes und
profiliertes, segmentbogiges Portal (ebenso die Fenster ges-
taltet), um 1760 erbaut, 2004 Fassadeninstandsetzung; rick-
wartig erhaltenswerte Gartenflache.

Erstbesitzer und Architekt des Hauses war Baudirektor Galla-
sini (spaterer Bewohner war Hofbaumeister Wélfling), ab
1840 wird es als Kanzlei und altes Rathaus genutzt, im 19.
Jh. war hier eine Forstmeisterei, Dienerwohnung und Doktor-
haus untergebracht.

Das vergleichsweise aufwandig verzierte Barockgeb&ude ist
als ,Architektenhaus” ein wichtiges bauliches Zeugnis im Ort
in markanter Lage als Kopfbau der norddstlichen Schloss-
stralRenbebauung. Es dokumentiert die soziale Hierarchie der
Hofbeamten und zeugt vom hohen Ansehen und der wirt-
schaftlichen Potenz des Hofbaumeisters.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN

Kulturdenkmal gemaf § 2 DSchG (Gebaude)

Historische Ansicht 1910

Regierungsprasidium Stuttgart, Referat Denkmalpflege
30.09.2008, M. Hahn
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Schlossstrasse 20 (alte Haus Nr. 14)
Ehem. Hofrats- bzw. Hoffaktorshaus, spater Apotheke

Zweigeschossiger verputzter Fachwerkbau auf massivem
EG, Halbwalmdach, profilierte Traufe, symmetrische Fassa-
dengliederung mit (urspringlich) 5 Achsen, mittiger Hausein-
gang (Turblatt aufwandig gestaltet, mit Aesculapstab, um
1900) mit Oberlicht, dort bezeichnet 1764, 1837 um eine
Achse nach Westen erweitert und Dach umgebaut, 1977 um-
fassende Sanierung (Innenrenovierung, Abbruch Anbauten,
Fenstererneuerung, Fassadeninstandsetzung); rickwartig
erhaltenswerte Gartenflache am Hang.

Das Haus war zunéchst im Besitz des Hofrats von Giessen-
dorf, dann im Besitz verschiedener (Hof)handwerker und -
beamter, ab 1831 wurde das Haus als Apotheke genutzt.

Das Gebaude ist anschauliches Dokument eines Hofbeam-
tenhauses. Als Bestandteil der zentralen Achse des Ortes
sowie als wichtiges Element der hierarchisch abgestuften
Wohnhausbebauung in Bartenstein besitzt es hohen Zeug-
niswert fur die barocke Stadtplanung des Residenzortes.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN

Kulturdenkmal gemaf § 2 DSchG (Gebaude)

Ansicht um 1920 Ruckwartige Ansicht
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Schlossstrasse 21 (alte Haus Nr. 49)
Ehem. Oberamtshaus

Zweigeschossiger verputzter Fachwerkbau, flaches jingeres
Satteldach anstelle eines sehr steilen Mansarddaches (siehe
historische Fotografie), Fassadengliederung mit 6 Achsen im
OG mit unterschiedlicher Gestaltung der Fensterdffnungen (je
3 mal gerader und segmentbogiger Abschluss), im EG ein
seitlich versetzter und ein jungerer Hauseingang, profilierte
Traufe, Kern 18. Jh. (altes Wachhaus bis 1760), danach
Oberamtshaus, in den Jahren 1783-98 umgebaut (Verbreite-
rung und Zusammenbau mit den Nachbarhausern), 2007
Fassadeninstandsetzung.

Seit dem 19. Jh. im Besitz von Handwerkern.

Das Gebaude, dessen wechselvolle Nutzungsgeschichte sich
im baulichen Bestand abzeichnet, ist auch in seiner heute
veranderten Gestaltung (vor allem Dach) und relativ schlich-
ten Fassadengestaltung ein Dokument herrschaftlichen Bau-
ens. Als Bestandteil der zentralen Achse des Ortes sowie als
wichtiges Element der hierarchisch abgestuften Wohnhaus-
bebauung in Bartenstein besitzt es hohen Zeugniswert fur die
barocke Stadtplanung des Residenzortes.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN

Kulturdenkmal gemaf § 2 DSchG (Gebaude)

Historische Ansicht
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Schlossstrasse 22 (alte Haus Nr. 15)
Ehem. Hofapotheke, spater Gasthaus, heute Rathaus

Zweigeschossiger verputzter Fachwerkbau auf massivem
EG, Walmdach, symmetrische Fassadengliederung mit 8
Achsen und mittigem Hauseingang sowie 2 achsigem, leicht
vorspringendem Mittelrisaliten, geohrte Fenster- und Turoff-
nungen im EG, erbaut 1769, 1950 umfassender Umbau,
2006 umfassende Sanierung (Umbau innen, Fassadenin-
standsetzung, Dachdeckung); ruckwartig erhaltenswerte
Gartenflache am Hang.

Das Haus war zunéchst im Besitz der Hofapotheker und des
Unterstallmeisters, ab 1816 war es eine Gastwirtschaft und
kam erst 1952 in die Nutzung als Rathaus.

Das Gebaude ist anschauliches Dokument eines Hofbeam-
tenhauses, hier des Hofapothekers, mit spater wechselvoller
Nutzungsgeschichte. Als Bestandteil der zentralen Achse des
Ortes sowie als wichtiges Element der hierarchisch abgestuf-
ten Wohnhausbebauung in Bartenstein besitzt es hohen

Zeugniswert fur die barocke Stadtplanung des Residenzortes.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN

Kulturdenkmal gemaf § 2 DSchG (Gebaude)

Historische Ansicht Ruckwartige Ansicht
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Schlossstrasse 23 (alte Haus Nr. 48)
Gasthaus zum Goldenen Léwen

Zweigeschossiger verputzter Massivbau, Walmdach (im Wes-
ten nach Umbau der Tordurchfahrt 1845 mit Satteldach),
symmetrische Fassadengliederung mit 5 Achsen (im Westen
1845 um 3 Achsen und Tordurchfahrt erweitert), Lisenen,
Geschossgesims, mittigem Hauseingang, geohrten Fenster-
und Turéffnungen und profilierter Traufe, erbaut 1768, im
Westen erweitert 1845, 1997 umfassende Sanierung innen
und aul3en; rickwartig erhaltenswerte Gartenflache.

Das Haus wurde im 18. Jh. als Gasthaus erbaut und wird bis
heute als solches genutzt; zeitweise Backerei und Laden
bzw. Posthalterei und Molkerei.

Das Gebaude ist ein anschauliches Beispiel eines barocken
Landgasthauses, das sich in die burgerliche Bebauung der
Schlossstral3e einreiht. Als Bestandteil der zentralen Achse
des Ortes sowie als wichtiges Element der hierarchisch ab-
gestuften Wohnhausbebauung in Bartenstein ist es stadte-
baulich bedeutsam fur die barocke Planung des Residenzor-
tes.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN

Erhaltenswertes Gebaude

Historische Ansicht

Regierungsprasidium Stuttgart, Referat Denkmalpflege
30.09.2008, M. Hahn
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Schlossstrasse 24, 26, 28 (alte Haus Nr. 17, 18, 19)
So genannter Langer Bau, altes Hofratshaus

Zweigeschossiger, lang gestreckter und verputzter Massiv-
bau, Satteldach, nach Osten abgewalmt, bei Nr. 26 mit
Zwerchhaus, jeweils symmetrische Fassadengliederung mit
5 (Nr. 26 und 28) bzw. 8 (Nr. 24) Achsen und mittigen Hau-
seingangen (mit Uberdachungen, die mittlere bei Nr. 26 mit
gesprengtem Dreiecksgiebel), profilierte Traufe, gemeinsa-
mer Gewdlbekeller unter den drei Hausern, erbaut 1749 an-
stelle eines Vorgangerbaus; rickwartig erhaltenswerte Gar-
tenflachen am Hang mit kleinem Nebengeb&aude.

Zunachst herrschaftlicher Besitz (Wohnungen hoher Hofbe-
amter); in der Nr. 28 seit den 1860er Jahren das Gasthaus

Rose, in der Nr. 24 Domaénialkanzlei und kgl. wurtt. Postamt.

Das Gebaude ist anschauliches Dokument eines umfangrei-
chen herrschaftlichen Gebéaudes, das in der Art einer Rei-
henhausbebauung an verschiedene Besitzer weitergegeben
wurde. Als Bestandteil der zentralen Achse des Ortes sowie
als wichtiges Beispiel der Vereinheitlichung der Architektur
in Bartenstein besitzt es hohen Zeugniswert fur die barocke
Stadtplanung des Residenzortes.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN

Kulturdenkmal gemaf § 2 DSchG (Gebaude)

Nr. 28, 26, 24 (v.l.n.r.)

Historische Ansichten Nr. 28 (Rose, li.) und 24 (re.)  Ruckwartige Ansicht Nr. 24 (li.)

Regierungsprasidium Stuttgart, Referat Denkmalpflege
30.09.2008, M. Hahn

und 26 (re.)



Schlossstrasse 25 (alte Haus Nr. 47)
Ehem. Hofbéacker- und Hofknopfmacherhaus

Zweigeschossiger verputzter Fachwerkbau mit massivem
EG, Walmdach, symmetrische Fassadengliederung mit 5
Achsen und mittigem Hauseingang, profilierte Traufe, erbaut
vor 1745; riickwartig Okonomiegebaude, Fachwerk mit
Backsteinausfachung, 19. Jh. (erhaltenswert); riickwartig
kleine erhaltenswerte Gartenflache.

Das Haus war zunachst im Besitz des Hofbackers und Hof-
knopfmachers, wobei im 18. und 19. Jh. auch weitere
(Hof)handwerker und —bedienstete mit im Haus wohnten.

Das Gebaude ist anschauliches Dokument eines Hofhand-
werkerhauses, welche in Bartenstein etwas schlichter als die
Hofbeamtenh&user gestaltet sind. Als Bestandteil der zentra-
len Achse des Ortes sowie als wichtiges Element der hierar-
chisch abgestuften Wohnhausbebauung in Bartenstein be-
sitzt es hohen Zeugniswert fir die barocke Stadtplanung des
Residenzortes.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN

Kulturdenkmal gemaf § 2 DSchG (Gebaude)

Regierungsprasidium Stuttgart, Referat Denkmalpflege
30.09.2008, M. Hahn

Nebengebaude



Schlossstrasse 30 (alte Haus Nr. 20)
Ehem. Hofmaurerhaus, spater Werkstatt

Zweigeschossiger verputzter Massivbau, Halbwalmdach mit
seitlichem Zwerchhaus, symmetrische Fassadengliederung
mit 8 Achsen und mittigem Hauseingang, im EG dstlich
Schaufenster mit rahmenden Pilastern (spates 19. Jh.), er-
baut um 1765, 1886 Aufbau Zwerchhaus, 1997 Restaurie-
rung des Schaufensters; rickwartig erhaltenswerte Garten-
flache am Hang.

Das Haus war zunachst im Besitz des Hofmaurers, im 18.
und 19. Jh. dann weiterer (Hof)handwerker und —bedienstete.

Das Gebaude ist anschauliches Dokument eines im 19. Jh.
baulich erweiterten Hofhandwerkerhauses, welche in Bar-
tenstein etwas schlichter als die Hofbeamtenh&user gestaltet
sind. Als Bestandteil der zentralen Achse des Ortes sowie als
wichtiges Element der hierarchisch abgestuften Wohnhaus-
bebauung in Bartenstein besitzt es hohen Zeugniswert fur die
barocke Stadtplanung des Residenzortes.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN

Kulturdenkmal gemaf § 2 DSchG (Gebaude)

Regierungsprasidium Stuttgart, Referat Denkmalpflege
30.09.2008, M. Hahn



Schlossstrasse 35 (alte Haus Nr. 40)
Ehem. Handwerkerhaus

Zweigeschossiger verputzter Massivbau, Halbwalmdach,
symmetrische Fassadengliederung mit 5 Achsen und mitti-
gem Hauseingang (Turblatt der 1920er Jahre), Uber Freitrep-
pe erschlossen, im Kern 1763, im Einzelnen spéater Uber-
formt; riickwartig erhaltenswerte Gartenflache.

Das Haus war im 18. und 19. Jh. im Besitz diverser Hand-
werker.

Das Gebaude ist ein anschauliches Beispiel eines Handwer-
kerhauses, welche in Bartenstein etwas schlichter als die
Hofbeamtenh&user gestaltet sind. Als Bestandteil der zentra-
len Achse des Ortes in unmittelbarer Nahe zum Riedbacher
Tor sowie als wichtiges Element der hierarchisch abgestuften
Wohnhausbebauung in Bartenstein ist es stadtebaulich be-
deutsam fur die barocke Planung des Residenzortes.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN

Erhaltenswertes Gebaude
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Schlossstrasse 36 (alte Haus Nr. 26)
Ehem. Hofseilerhaus

Zweigeschossiger verputzter Massivbau, Walmdach, sym-
metrische Fassadengliederung mit 4 Achsen und seitlichem
Hauseingang, geohrtes Turgewande, um 1770 erbaut; rick-
wartig erhaltenswerte Gartenflache am Hang.

Das Haus war zunachst im Besitz des Hofseilers, wechselte
aber haufig die Besitzer und wurde im 18. und 19. Jh. von
verschiedenen (Hof)handwerkern bewohnt.

Das Gebaude ist anschauliches Dokument eines Hofhand-
werkerhauses, welche in Bartenstein etwas schlichter als die
Hofbeamtenh&user gestaltet sind. Als Bestandteil der zentra-
len Achse des Ortes sowie als wichtiges Element der hierar-
chisch abgestuften Wohnhausbebauung in Bartenstein be-
sitzt es hohen Zeugniswert fir die barocke Stadtplanung des
Residenzortes.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN

Kulturdenkmal gemaf § 2 DSchG (Gebaude)
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Schlossstrasse 39 (alte Haus Nr. 111)
Ehem. neue Schule (,Torschule®)

Eingeschossiger Massivbau mit Walmdach, dichte Durch-
fensterung mit hochrechteckigen Fenstern, Eingang an der
Schmalseite, dort auch zweiter Eingang mit jugendstilhafter
Zieriberdachung, 1912 anstelle der 1680 erbauten und 1900
abgebrannten herrschaftlichen Schafscheune erbaut, spater
auch Nutzung als Post.

Das Gebaude ist ein Beleg fur die bauliche Erneuerung im
Ort im frihen 20. Jh., wobei die 6ffentliche Nutzung mit einem
grol3en, stattlichen Baukdrper an die einstige Situation
(Schafscheune) anzukntpfen versucht und damit die Raum-
kanten vor dem Riedbacher Tor in Tradition der barocken
Stadtplanung weitgehend beibehalten wurden.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN

Erhaltenswertes Gebaude
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Schlossstrasse 40 (alte Haus Nr. Teil von 32)
Ehem. Hofbediensteten- und Handwerkerhaus

Zweigeschossiger verputzter Massivbau, Satteldach, nach
Westen Halbwalm, um 1720 eingeschossig erbaut, spater
aufgestockt, im 20. Jh. im Einzelnen Gberformt; rickwartig
erhaltenswerte Gartenflache am Hang.

Das Haus war im 18. und 19. Jh. im Besitz diverser Hand-
werker und Hofbediensteter.

Das Gebaude ist ein anschauliches Beispiel eines Handwer-
kerhauses, welche in Bartenstein etwas schlichter als die
Hofbeamtenh&duser gestaltet sind. Als Bestandteil der zentra-
len Achse des Ortes sowie als wichtiges Element der hierar-
chisch abgestuften Wohnhausbebauung in Bartenstein ist es
stadtebaulich bedeutsam fur die barocke Planung des Resi-
denzortes

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN

Erhaltenswertes Gebaude
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Schlossstrasse 42 (alte Haus Nr. 35 und Teil von 32)
Ehem. Hofschreinerhaus

Zweigeschossiger verputzter Fachwerkbau, teils mit massi-
ven Teilen, Satteldach, nach Osten abgewalmt, symmetri-
sche Fassadengliederung des Doppelhauses mit je 3 Ach-
sen, erbaut vor 1750, spater mit Teil der alten Haus Nr. 32
unter einer neuen Hausnummer zusammengefasst, rickwar-
tig winkelformiger Anbau und erhaltenswerte Gartenflache
am Hang.

Das Haus war anfangs im Besitz von Hofschreiner Hock, im
18. und 19. Jh. wohnten hier diverse (Hof)handwerker und —
bedienstete.

Das Gebaude ist ein anschauliches Beispiel eines Hofhand-

werkerhauses, welche in Bartenstein etwas schlichter als die
Hofbeamtenh&user gestaltet sind. Als Bestandteil der zentra-
len Achse des Ortes sowie als wichtiges Element der hierar-

chisch abgestuften Wohnhausbebauung in Bartenstein ist es
stadtebaulich bedeutsam fur die barocke Planung des Resi-

denzortes

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN

Erhaltenswertes Gebaude

Ruckwartige Ansicht
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Schlossstrasse 43 und 45 (alte Haus Nr. 109 und 110)
Ehem. Hofmaurermeister- und Handwerkerhaus mit Scheune

Zweigeschossiger verputzter Fachwerkbau mit massivem
EG, Halbwalmdach, Doppelhaus mit symmetrische Fassa-
dengliederung mit 6 Achsen und 2 mittigen Hauseingangen,
im Kern um 1760, im Einzelnen spater Uberformt, 2006 Fas-
sadenanstrich; zugehdrige Scheune, Fachwerk bzw. Massiv-
bau, Satteldach, im Kern moéglicherweise noch 18. Jh.

Das Haus war im 18. und 19. Jh. im Besitz diverser
(Hof)handwerker und -bediensteter.

Das Gebaude ist ein anschauliches Beispiel eines Hofhand-
werkerdoppelhauses, welche in Bartenstein etwas schlichter
als die Hofbeamtenh&user gestaltet sind. Ungewdhnlich ist
die grol3e, gut erhaltene Scheune als Hinweis auf die Land-
wirtschaft als Zuerwerb fir die Bewohner. Als Bestandteil der
zentralen Achse des Ortes sowie als wichtiges Element der
hierarchisch abgestuften Wohnhausbebauung in Bartenstein
ist es stadtebaulich bedeutsam fir die barocke Planung des
Residenzortes.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN

Erhaltenswertes Gebaude

Nr. 45 Scheune zu Nr. 45
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Schlossstrasse 46 (alte Haus Nr. 38)
Ehem. Gasthaus zum griinen Baum

Zweigeschossiger verputzter Massivbau, Walmdach, nach
Westen Anbau mit Satteldach, nach Norden Anbau zum
Riedbacher Tor, ebenfalls mit Satteldach, im Keller bezeich-
net 1614, wohl als Jagerhaus neben der Schafscheuer er-
baut, im 18., 19. und 20. Jh. als Gasthaus mehrfach umge-
baut und Uberformt; riickwartig erhaltenswerte Gartenflache
am Hang.

Das Haus war seit 1736 Gasthof zum Griinen Baum.

Das Gebaude ist ein anschauliches Beispiel eines barocken
Gasthofes und kiindet mit seinem alten Kern von der vorba-
rocken Bebauung an dieser Stelle. Es ist somit zum einen
stadtbaugeschichtlich von Interesse, zum anderen wichtig
fur die Raumbildung am Riedbacher Tor, dessen sudlicher
Rahmung es dient.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN

Erhaltenswertes Gebaude

Historische Ansicht Griiner Baum Ansicht mit Riedbacher Tor
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Schlossstrasse 48 (alte Haus Nr. 39) und 37 (alte Haus Nr. 36)
Riedbacher oder Rothenburger Torhaus

Zweigeschossiges Torhaus (Nr. 48), verputzter Massivbau
mit Mansard-Halbwalmdach und Glockenaufsatz, in der Man-
sarde je eine Uhr, auf der 6stlichen stadtabgewandten Seite
die rundbogige Durchfahrt mit plastisch gegliedertem Ge-
wande und flankierenden Pilastern, Keilstein als Fratze, dar-
Uber junger angebrachte Spolie eines Bartigen sowie Furs-
tenbuste, Tor erbaut 1767, 1811 It. Bauakten umfangreiche
Umbauten (u.a. Neukonstruktion des Daches), 1949/51 In-
standsetzung, 1962 Behebung von Mandverschaden, 1981
Fassaden- und Dachinstandsetzung, 1995 Innenrenovierung,
2004 Behebung von LKW-Schaden; nérdlich anschlieRender
Teil (Nr. 37) zweigeschossig mit Satteldach, im Inneren
ehem. Arrestzelle, im Kern wohl frithes 19. Jh. (erhaltenwert).
Im Torhaus wohnte vom 18. bis zum 20. Jh. der Amtsdiener.
Das aufwandig gestaltete Torhaus in der zentralen Achse
des Ortes ist ein elementares Dokument der nach barocken
Leitideen orientierten Stadtbaugeschichte Bartensteins. Das
Fehlen einer zugehdrigen Stadtmauer ist wichtiger Hinweis
auf die Uberwiegend reprasentative Funktion des Tores als
zeittypisches Stadtbauelement des Barock.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN
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Ansicht von O

Ansicht von W Historische Ansicht von O
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Schlossstrasse 50 (alte Haus Nr. 76)
Ehem. Handwerkerhaus

Zweigeschossiger verputzter Fachwerkbau auf massivem
EG, Satteldach mit spaterer Dachgaupe, profiliertes Ein-
gangsportal mit alterem Tarblatt, aufgeputzte Eckquaderung,
im Kern um 1770 erbaut, im Einzelnen spater Gberformt (u.a.
1908 Umbau der Kuferwerkstatt zu Wohnzwecken).

Das Haus war im 18. und 19. Jh. im Besitz diverser
(Hof)handwerker.

Das Gebaude ist Teil der reihnenhausartigen Hofhandwerker-
/bedienstetenbebauung vor dem Riedbacher Tor, die die so-
ziale Hierarchie der barocken Stadtplanung lebhaft zum Aus-
druck bringt und daher fur die Gesamtanlage von Bedeutung
ist.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN

Erhaltenswertes Gebaude

Schlossstrasse 50-54
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Schlossstrasse 52 (alte Haus Nr. 77)
Ehem. Hofbediensteten- und Handwerkerhaus

Zweigeschossiger verputzter Massivbau mit Fachwerkaufsto-
ckung (verputzt), Satteldach mit spaterer Dachgaupe, im
Kern eingeschossiges Kleinhaus aus der Zeit um 1770, nach
1900 aufgestockt und im Einzelnen spéater tberformt.

Das Haus war im 18. und 19. Jh. im Besitz diverser
(Hof)handwerker und -bediensteter.

Das Gebaude ist Teil der reihnenhausartigen Hofhandwerker-
/bedienstetenbebauung vor dem Riedbacher Tor, die die so-
ziale Hierarchie der barocken Stadtplanung lebhaft zum Aus-
druck bringt und daher fur die Gesamtanlage von Bedeutung
ist.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN

Erhaltenswertes Gebaude

Ansicht um 1900 Schlossstrasse 50-54
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Schlossstrasse 54 (alte Haus Nr. 78) Erhaltenswertes Gebéaude
Ehem. Leibgardistenhaus

Zweigeschossiger verputzter Fachwerkbau mit massivem
EG, Satteldach mit jungerer grof3er Dachgaupe, aufgeputzte
Rustikagquaderung im EG, tief liegende Hauseingang, im Kern
um 1770 erbaut, im friihen 20. Jh. EG-Fassade Uberarbeitet,
in den 1950/60er Jahren Dachgaupe.

Das Haus war im 18. Jh. zunachst im Besitz des Leibgardis-
ten, im ausgehenden 18. und 19. Jh. im Besitz diverser
(Hof)handwerker und -bediensteter.

Das Gebaude ist Teil der reihnenhausartigen Hofhandwerker-
/bedienstetenbebauung vor dem Riedbacher Tor, die die so-
ziale Hierarchie der barocken Stadtplanung lebhaft zum Aus-
druck bringt und daher fur die Gesamtanlage von Bedeutung
ist.

Ansicht um 1900 Schlossstrasse 50-54

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN Regierungsprasidium Stuttgart, Referat Denkmalpflege
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN 30.09.2008, M. Hahn



Schlossstrasse 57 (alte Haus Nr. 106) Erhaltenswertes Gebaude
Ehem. Handwerkerhaus

Zweigeschossiger geschlammter Sandsteinquaderbau, Sat-
teldach, Geschossgesims, vor 1770 direkt angrenzend an
den Friedhof erbaut und 1862 mit der Sandsteinfassade ver-
sehen.

Das Haus war im 18. und 19. Jh. im Besitz verschiedener
(Hof)handwerker. u.a. des Steinhauers Dorr (Umbau 1862).

Das Wohnhaus ist ein Beispiel eines schlichten, zeittypischen
Hofhandwerkerhauses des spaten 18. Jhs. und damit wichti-
ger Hinweis auf die von der flrstlichen Hofhaltung dominierte
Siedlungsgeschichte Bartensteins. Es ist Bestandteil der Hof-
handwerker-/bedienstetenhauser am auf3eren, vor dem Ried-
bacher Tor gelegenen Abschnitt der Schlossstral3e, welcher
mit seinen vergleichsweise schlichten Baukdrpern die soziale
Hierarchisierung der Anwesen anschaulich werden lasst.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN Regierungsprasidium Stuttgart, Referat Denkmalpflege
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Schlossstrasse 60 (alte Haus Nr. 81)
Ehem. Hofbediensteten- und Handwerkerhaus

Zweigeschossiger verputzter Fachwerkbau auf massivem
EG, Hanglage, Walmdach mit jingerer Dachgaupe, profilierte
Traufe, um 1745 erbaut, im EG mehrfach Uberformt (stark
uberformt der nicht erhaltenswerte dstliche Hausteil = Nr. 62).

Das Haus war im 18. und 19. Jh. im Besitz verschiedener
Handwerker, Soldaten und Musiker.

Das Wohnhaus ist ein Beispiel eines schlichten, zeittypischen
Hofhandwerker-/bedienstetenhauses des spéten 18. Jhs. und
damit wichtiger Hinweis auf die von der furstlichen Hofhaltung
dominierte Siedlungsgeschichte Bartensteins. Es ist Bestand-
teil der Hofhandwerker-/bedienstetenhduser am auf3eren, vor
dem Riedbacher Tor gelegenen Abschnitt der Schlossstral3e,
welcher mit seinen vergleichsweise schlichten Baukérpern
die soziale Hierarchisierung der Anwesen anschaulich wer-
den lasst.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN

Erhaltenswertes Gebaude
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Schlossstrasse 67 (alte Haus Nr. -)
Ehem. Handwerkerhaus

Ein- bis zweigeschossiger Wohnhausanbau, giebelseitig und
am westlichen Hausteil Sandsteinquader, traufseitig (am
Ubergang zu Nr. 69) Backstein, Satteldacher, Geschossge-
sims, im Anbau Fenster mit Schirze im OG, wohl 2. Halfte
19. Jh.

Der Wohnhausanbau ist ein Beispiel der Siedlungsverdich-
tung im 19. Jh.. Fur die einst &rmeren sozialen Schichten am
aulReren, vor dem Riedbacher Tor gelegenen Abschnitt der
Schlossstral3e, ist die Bauweise vergleichsweise aufwandig
(evtl. Haus eines Steinhauer/-metzen).

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN

Erhaltenswertes Gebaude

Historische Ansicht
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Schlossstrasse 69 und 71 (alte Haus Nr. 102 und 100)
Ehem. Handwerkerhaus mit Scheune

Nr. 69: Eingeschossiger Backsteinbau mit Sandsteinfenster-
gewanden, Satteldach, 1786 erbaut, in der zweiten Halfte des
19. Jhs. nach Westen erweitert (siehe Nr. 67) und im spaten
19. Jh. StraRenfassade verandert; Nr. 71: rickwartig Scheu-
ne, Massivbau Sandstein, teils verputzt, Satteldach, 19. Jh.

Das Haus war im 18. und 19. Jh. im Besitz verschiedener
(Hof)handwerker und Taglohner (u.a. Ziegler und Hafner).

Das Wohnhaus mit alterer Scheune ist ein Beispiel eines
schlichten, zeittypischen Hofhandwerker-/Tagléhnerhauses
des spaten 18. Jhs. mit Veranderungen des 19. Jhs. und da-
mit wichtiger Hinweis auf die von der firstlichen Hofhaltung
dominierte Siedlungsgeschichte Bartensteins. Es ist Bestand-
teil der Hofhandwerker-/bedienstetenhauser am auf3eren, vor
dem Riedbacher Tor gelegenen Abschnitt der Schlossstral3e,
welcher mit seinen vergleichsweise schlichten Baukérpern
die soziale Hierarchisierung der Anwesen anschaulich wer-
den l&sst.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
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Scheune Schlossstrasse 71
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Schlossstrasse 73 (alte Haus Nr. 101) Erhaltenswertes Gebaude
Ehem. Handwerkerhaus

Zweigeschossiger verputzter Massivbau, im OG Backstein-
bau mit stichbogigen Fenstergewanden, Satteldach, um 1790
als eingeschossiges Haus errichtet, 1905 aufgestockt, mo-
dern Uberformt.

Das Haus war im 19. Jh. im Besitz verschiedener Handwer-
ker (Hafner und Ziegler).

Das Wohnhaus ist ein Beispiel eines schlichten, zeittypischen
Handwerkerhauses des spaten 18. Jhs. mit zeittypischer Er-
weiterung des frihen 20. Jhs. und damit wichtiger Hinweis
auf die von der firstlichen Hofhaltung dominierte Siedlungs-
geschichte Bartensteins. Es ist Bestandteil der Hofhandwer-
ker-/bedienstetenh&user am auf3eren, vor dem Riedbacher
Tor gelegenen Abschnitt der Schlossstral3e, welcher mit sei-
nen vergleichsweise schlichten Baukorpern die soziale Hie-
rarchisierung der Anwesen anschaulich werden lasst.
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Schlossstrasse 74 (alte Haus Nr. 88) Kulturdenkmal gemaf § 2 DSchG (Gebaude)
Ehem. fUrstliche Ziegelhitte, spater Gasthaus zum Kaiser

Zweigeschossiger verputzter Fachwerkbau mit massivem EG
und Westgiebel (modern verbrettert), hohes Halbwalmdach,
symmetrische Fassadengliederung mit 4 Achsen, 1738 er-
baut.

Das Haus wurde ursprunglich als furstliche Ziegelhitte erbaut
und ab 1797 als Gaststatte zum Kaiser umgenutzt.

Die ehem. Ziegelhitte bzw. das spatere Gasthaus sind Do-
kumente der Nutzungswandels innerhalb der Bebauung der
Residenzstadt. Beide Nutzungen, die eine wegen Feuerge-
fahr, die andere wegen der Frequentierung, sind in typischer
Weise vor den Toren der Stadt angesiedelt gewesen. Das
Gebé&ude ist damit Zeugnis historischer Nutzungsuberlegun-
gen in der barocken Stadtplanung.
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Schlossstrasse 76 (alte Haus Nr. 90)
Ehem. Handwerkerhaus

Zweigeschossiger verputzter Massivbau, Doppelhaus mit
zwei unterschiedlich geneigten Satteldachern, westlicher Teil
mit profilierter Traufe, im Kern evtl. noch 18. Jh., im 19. und
20. Jh. Gberformt.

Das Haus war im 19. Jh. im Besitz verschiedener Handwer-
ker.

Das Doppelhaus ist ein Beispiel eines schlichten, zeittypi-
schen Handwerkerhauses des spaten 18. bzw. frihen 19.
Jhs. und damit wichtiger Hinweis auf die von der firstlichen
Hofhaltung dominierte Siedlungsgeschichte Bartensteins. Es
ist Bestandteil der Hofhandwerker-/bedienstetenhduser am
aulReren, vor dem Riedbacher Tor gelegenen Abschnitt der
Schlossstral3e, welcher mit seinen vergleichsweise schlichten
Baukorpern die soziale Hierarchisierung der Anwesen an-
schaulich werden I&sst.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
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Schlossstrasse 79 (alte Haus Nr. 97)
Ehem. Soldaten- und Handwerkerhaus

Eingeschossiger verputzter Massivbau, Satteldach, um 1745
als eingeschossiges traufstandiges Haus erbaut, wohl noch
im 19. Jh. durch groR3es Zwerchhaus giebelstandig erweitert.

Das Haus war im 18. und 19. Jh. im Besitz verschiedener
Soldaten und Handwerker.

Das Kleinhaus ist ein Beispiel eines schlichten, zeittypischen
Handwerker-/Soldatenhauses des 18. Jhs. mit Umbau des
19. Jhs. und damit wichtiger Hinweis auf die von der flrstli-
chen Hofhaltung dominierte Siedlungsgeschichte Bar-
tensteins. Es ist Bestandteil der Handwerker-
/bedienstetenhduser am auf3eren, vor dem Riedbacher Tor
gelegenen Abschnitt der Schlossstral3e, welcher mit seinen
vergleichsweise schlichten Baukdrpern die soziale Hierarchi-
sierung der Anwesen anschaulich werden l&sst.
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Schlossstrasse 81 und 83 (alte Haus Nr. 95)
Ehem. Tagl6hner- und Kramerhaus mit Scheune

Zweigeschossiger verputzter Massivbau, Doppelhaus mit
Satteldach, um 1770 als eingeschossiges Haus erbaut, wohl
noch im 19. Jh. aufgestockt; Scheune, Massivbau mit Sattel-
dach und seitlicher recheckiger Einfahrt, 19. Jh.

Das Haus war im 18. und 19. Jh. im Besitz verschiedener
Tagl6hner.

Das Kleinhaus ist ein Beispiel eines schlichten, zeittypischen
Taglohnerhauses des frihen 19. Jhs. mit landwirtschatftli-
chem Zuerwerb und damit wichtiger Hinweis auf die von der
furstlichen Hofhaltung dominierte Siedlungsgeschichte Bar-
tensteins. Es ist Bestandteil der Hofhandwerker-
/bedienstetenhduser am auf3eren, vor dem Riedbacher Tor
gelegenen Abschnitt der SchlossstralRe, welcher mit seinen
vergleichsweise schlichten Baukdrpern die soziale Hierarchi-
sierung der Anwesen anschaulich werden lasst.
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Schlossstrasse 98 (alte Haus Nr. 93) Erhaltenswertes Gebéaude
Ehem. Handwerkerhaus

Eingeschossiger verputzter Massivbau am Hang, Halbwalm-
dach, vor 1800 erbaut, talseitig spater erweitert.

Das Haus war im 19. Jh. im Besitz verschiedener Handwer-
ker.

Das Kleinhaus ist ein Beispiel eines schlichten, zeittypischen
Handwerker-/Taglohnerhauses des frihen 19. Jhs. und damit
wichtiger Hinweis auf die von der furstlichen Hofhaltung do-
minierte Siedlungsgeschichte Bartensteins. Es ist Bestandteil
der Hofhandwerker-/bedienstetenhduser am auf3eren, vor
dem Riedbacher Tor gelegenen Abschnitt der Schlossstral3e,
welcher mit seinen vergleichsweise schlichten Baukérpern
die soziale Hierarchisierung der Anwesen anschaulich wer-
den lasst.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN Regierungsprasidium Stuttgart, Referat Denkmalpflege
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Schlossstraf3e Finr. 60 und 62
Schlosspark oder Hofgarten

Aus topographischen Grinden nicht direkt am Schloss, son-
dern an der Nordseite der Schlossstrasse angelegter Park, an
der Sudseite drei Terrassen (hier ehem. mittig Treppe zur
Schlossstr.), im Suden durch hélzernen Zaun zwischen Stein-
pfeilern auf Mauer von 1753 umfriedet (1993 Erneuerung des
Zauns), westlich und 6stlich durch Mauern eingefasst, nach
Norden hin offener Ubergang in die Feldflur, Zugang am
Schlossplatz mit Freitreppe und schmiedeeisernem Tor zwi-
schen Steinpfeilern von 1768, ahnlich geartet auch der Zu-
gang an der Kappelesgasse, sudlicher Teil mit streng geo-
metrischem Grundriss, ndrdlicher mit geschwungenen Wege-
verlaufen und ovalem Teich, Uberwiegend alter Baumbe-
stand; zugehorig Orangerie, Pavillon und Hofgartnerhaus
(siehe jeweils dort), begonnen als Barockgarten 1716, veran-
dert im englischen Landschaftsstil Ende 18. Jhs. oder fr. 19.
Jh. (dabei u.a. 1818 Abbruch des Theaterbaus des 18. Jhs.)
Der Hofgarten ist elementares, in der Grundstruktur gut tber-
liefertes Dokument der barocken Residenz- und Stadtplanung
sowie ein charakteristisches Zeugnis fur die Gartenbaukunst
zweier unterschiedlicher Epochen in landlichem Rahmen.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
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SchlossstralRe Finr. 97
Friedhof mit Grabdenkmalern

Ursprunglich rechteckige Anlage vor dem Riedbacher Tor
gelegen, terrassierte, von Mauer umfriedete Anlage, ertffnet
1737, nach Osten erweitert 1853; an der Nordwand Sand-
steinkruzifix in barock gerahmter Adikulanische auf ornamen-
tiertem Sockel mit Totenkopf, gestiftet von Graf Carl Philipp
(1702-63), 1988 saniert; davor die Gruft der Gréfin Ludovika
Elisabetha de Dreux, errichtet 1795/1801, mit Urne; 6stlich in
der Friedhofsmauer die zugehoérige Grabplatte der Gréafin,
Zugang durch schmiedeeisernes Tor.

Der Friedhof samt den zugehdrigen historischen Grabdenk-
malern ist fur die Ortsgeschichte von dokumentarischem
Wert, seine Aul3erortslage (nicht mehr als Kirchhof um die
Kirche) ein Hinweis auf die barocke Stadtplanung.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
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Schlossberg
Wald und Wiesen unterm Schloss Bartenstein

Teils bewaldete, teils als Wiesen genutzte Hangbereiche des
Bergsporns unterhalb des Schlosses, im 17. Jh. archivalisch

auch Weinbergsnutzung nachweisbar, im 18. und 19. Jh. (vgl.

historischen Katasterplan) noch vermehrt auch mit Garten
versehen, im Verlauf des 20. Jhs. starker zugewachsen.

Der grine unbebaute Sockel ist fur die Landschafts- und
Fernwirkung von Schloss und Stadt von elementarer Bedeu-
tung und daher erhaltenswerte Freiflache.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
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Schlosstrasse — Schlossstaffel — Alte Steige Erhaltenswerte Gartenflache
Hausgarten

Am stark geneigten Stidhang liegende, teils terrassierte Gar-
ten, zu den Geb&auden an der sudlichen Schlossstrasse bzw.
in untergeordnetem Mal3 auch der Schlossstaffel und der Al-
ten Steige gehdrend, heute mit unterschiedlicher Gartennut-
zung, friher im oberen Teil als Zier- und Hausgarten (teils mit
Wegenetzen) verwendet, in den unteren Partien als Obstwie-
sen (vgl. historischer Katasterplan), im Zuge der Ortsgrun-
dung im 18. Jh. angelegt, wohl teilweise auch zum Weinan-
bau genutzt.

Die Hausgarten sind wichtiger Hinweis auf die historische
Selbstversorgungsmaoglichkeit der Hofbeamten, -handwerker
und —bediensteten und damit bedeutender historisch-
funktionaler Bestandteil der Anwesen an der Schlossstralie.
Sie sind zudem als gruner, weitgehend unbebauter Sockel
der Stadt fur die Fernwirkung der Residenz von besonderem
Interesse.

Gartenhauschen SchlossstralRe 26

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN Regierungsprasidium Stuttgart, Referat Denkmalpflege
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Waldlesgasse

Schmale, nach Norden leicht ansteigende Parallelverbindung zur
Klopfhofstral3e am ndrdlichen Ende des Ortes aulR3erhalb des ab-
gegangenen Unteren Tores, nur bergseitig bebaut mit kleinen
traufstandigen, zeit- und bautypisch schlichten Handwerker- bzw.
Hofbedienstetenhduser der zweiten Halfte des 18. Jhs. in der Art
eines ,Kleineleuteviertels”, wohl mit Anlage der Residenz im 18.
Jh. entstanden, wobei ggf. eine éltere Wegeverbindung genutzt
wurde.

Die Waéldlesgasse hat besonderen dokumentarischen Wert fir die
soziale Hierarchisierung der Bebauung in der barocken Residenz
Bartenstein. Sie gibt in eindrucksvoller Geschlossenheit Zeugnis
ab von den Bau- und Lebensbedingungen der einfachen Hofange-
stellten und —arbeiter.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
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Waldlesgasse 2 (alte Haus Nr. 123)
Ehem. Handwerkerhaus

Zweigeschossiger verputzter Massivbau, Satteldach, um
1831 anstelle eines Vorgangers neu erbaut, rickwartig spater
erweitert; rickwartig kleine erhaltenswerte Gartenflache.

Das Haus war im 19. Jh. im Besitz verschiedener Handwer-
ker.

Das Kleinhaus ist ein Beispiel eines schlichten, zeittypischen
Handwerkerhauses des frihen 19. Jhs. und damit wichtiger
Hinweis auf die von der flrstlichen Hofhaltung dominierte
Siedlungsgeschichte Bartensteins. Es ist Teil der Reihe von
kleinen Handwerker- bzw. Hofbedienstetenhauser an der
Klopfhofstral3e bzw. Waldlesgasse, des ,Kleineleuteviertel”
am nordlichen Ortsausgang jenseits des Unteren Tores.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
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Waldlesgasse 4 (alte Haus Nr. 124)
Ehem. Handwerkerhaus

Eingeschossiger verputzter Massivbau, Satteldach, um
1800/20 erbaut, im 19./friihen 20. Jh. rickwartig erweitert;
rickwartig kleine erhaltenswerte Gartenflache.

Das Haus war im 19. Jh. im Besitz verschiedener Handwer-
ker.

Das Kleinhaus ist ein Beispiel eines schlichten, zeittypischen
Handwerkerhauses des frihen 19. Jhs. und damit wichtiger
Hinweis auf die von der flrstlichen Hofhaltung dominierte
Siedlungsgeschichte Bartensteins. Es ist Teil der Reihe von
kleinen Handwerker- bzw. Hofbedienstetenhauser an der
Klopfhofstral3e bzw. Waldlesgasse, des ,Kleineleuteviertel”
am nordlichen Ortsausgang jenseits des Unteren Tores.
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Waldlesgasse 6 (alte Haus Nr. 125) Erhaltenswertes Gebaude
Ehem. Handwerkerhaus

Eingeschossiger verputzter Massivbau, Satteldach, um 1820/30
erbaut; rickwartig kleine erhaltenswerte Gartenflache.

Das Haus war im 19. Jh. im Besitz verschiedener Handwerker.

Das Kleinhaus ist ein Beispiel eines schlichten, zeittypischen
Handwerkerhauses des frihen 19. Jhs. und damit wichtiger
Hinweis auf die von der flrstlichen Hofhaltung dominierte Sied-
lungsgeschichte Bartensteins. Es ist Teil der Reihe von kleinen
Handwerker- bzw. Hofbedienstetenhduser an der Klopfhofstra-
Be bzw. Waldlesgasse, des ,Kleineleuteviertel* am nordlichen
Ortsausgang jenseits des Unteren Tores.
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Waldlesgasse 8 (alte Haus Nr. 126)
Ehem. Hofbaumeisterhaus

Zweigeschossiger verputzter Massivbau, im EG heute freige-
legt, Satteldach, um 1770 erbaut, wohl erst im 20. Jh. aufge-
stockt; rickwartig kleine erhaltenswerte Gartenflache.

Das Haus war im 19. Jh. im Besitz verschiedener Handwerker
bzw. Hofbediensteter, wobei als erster Besitzer der Hofbau-
meister Ernst genannt wird.

Das veranderte Kleinhaus ist ein Beispiel eines schlichten, zeit-
typischen Handwerkerhauses des spaten 18. Jhs. und damit
wichtiger Hinweis auf die von der furstlichen Hofhaltung domi-
nierte Siedlungsgeschichte Bartensteins. Es ist Teil der Reihe
von kleinen Handwerker- bzw. Hofbedienstetenhauser an der
Klopfhofstral3e bzw. Waldlesgasse, des ,Kleineleuteviertel* am
ndrdlichen Ortsausgang jenseits des Unteren Tores, wobei die
gegenuber seinen Nachbarn stattlicheren Dimensionen auf den
Erstbesitzer hindeuten kdnnten.
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Waldlesgasse 12 (alte Haus Nr. 128)
Ehem. Hofbediensteten- und Handwerkerhaus

Eingeschossiger verputzter Massivbau, Satteldach, um 1780
erbaut; rickwartig kleine erhaltenswerte Gartenflache.

Das Haus war im 19. Jh. im Besitz verschiedener Handwer-
ker und Hofbediensteter.

Das Kleinhaus ist ein Beispiel eines schlichten, zeittypischen
Handwerkerhauses des spaten 18. Jhs. und damit wichtiger
Hinweis auf die von der furstlichen Hofhaltung dominierte
Siedlungsgeschichte Bartensteins. Es ist Teil der Reihe von
kleinen Handwerker- bzw. Hofbedienstetenhauser an der
Klopfhofstral3e bzw. Wéaldlesgasse, des ,Kleineleuteviertel*
am noérdlichen Ortsausgang jenseits des Unteren Tores.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN

Erhaltenswertes Gebaude

Regierungsprasidium Stuttgart, Referat Denkmalpflege
29.09.2008, M. Hahn



Waldlesgasse 14 (alte Haus Nr. 130)
Ehem. Handwerkerhaus

Eingeschossiger verputzter Massivbau, Satteldach, um 1780
erbaut; rickwartig kleine erhaltenswerte Gartenflache.

Das Haus war im 19. Jh. im Besitz verschiedener Handwer-
ker.

Das Kleinhaus ist ein Beispiel eines schlichten, zeittypischen
Handwerkerhauses des spaten 18. Jhs. und damit wichtiger
Hinweis auf die von der furstlichen Hofhaltung dominierte
Siedlungsgeschichte Bartensteins. Es ist Teil der Reihe von
kleinen Handwerker- bzw. Hofbedienstetenhauser an der
Klopfhofstral3e bzw. Wéaldlesgasse, des ,Kleineleuteviertel*
am noérdlichen Ortsausgang jenseits des Unteren Tores und
markiert deren nordliches Ende.

DENKMALPFLEGERISCHER WERTEPLAN
GESAMTANLAGE BARTENSTEIN

Erhaltenswertes Gebaude

Regierungsprasidium Stuttgart, Referat Denkmalpflege
29.09.2008, M. Hahn



	Werteplan Gesamtanlage Bartenstein A 4
	Datenblatt-Urkataster
	Datenblatt-Urkataster mit Überlagerung
	Datenblatt-Luftbild
	Datenblatt-Gesamtanlage
	Alte Steige
	Alte Steige 20
	Dr.-Röser-Str. 16
	Käppelesgasse
	Käppelesgasse 05
	Käppelesgasse 12
	Käppelesgasse 14
	Käppelesgasse 16
	Käppelesgasse 21
	Käppelesgasse 23
	Käppelesgasse Flnr. 78
	Klopfhofstraße
	Klopfhofstraße 05
	Klopfhofstraße 08
	Klopfhofstraße 09
	Klopfhofstraße 10-12
	Klopfhofstraße 11
	Klopfhofstraße 16
	Schloßplatz
	Schloßplatz 01
	Schloßplatz 02
	Schloßplatz 03
	Schloßplatz 04
	Schloßplatz 05
	Schloßplatz 06-07
	Schloßplatz 08-09
	Schloßplatz - Flnr. 29
	Schlossstaffel
	Schloßstaffel 11
	Schloßstaffel 12
	Schloßstraße außerhalb
	Schloßstraße 02
	Schloßstraße 03
	Schloßstraße 04
	Schloßstraße 06
	Schloßstraße 07
	Schloßstraße 08-10
	Schloßstraße 09
	Schloßstraße 12
	Schloßstraße 14
	Schloßstraße 15
	Schloßstraße 16
	Schloßstraße 19 - Flnr. 22-3
	Schloßstraße 19
	Schloßstraße 20
	Schloßstraße 21
	Schloßstraße 22
	Schloßstraße 23
	Schloßstraße 24-26-28
	Schloßstraße 25
	Schloßstraße 30
	Schloßstraße 35
	Schloßstraße 36
	Schloßstraße 39
	Schloßstraße 40
	Schloßstraße 42
	Schloßstraße 43-45
	Schloßstraße 46
	Schloßstraße 48
	Schloßstraße 50
	Schloßstraße 52
	Schloßstraße 54
	Schloßstraße 57
	Schloßstraße 60
	Schloßstraße 67
	Schloßstraße 69-71
	Schloßstraße 73
	Schloßstraße 74
	Schloßstraße 76
	Schloßstraße 79
	Schloßstraße 81-83
	Schloßstraße 98
	Schloßstraße - Flnr. 60 und 62
	Schloßstraße - Flnr. 97
	Schloßberg
	Schlossgasse-Schlossstaffel-Alte Steige
	Wäldlesgasse
	Wäldlesgasse 02
	Wäldlesgasse 04
	Wäldlesgasse 06
	Wäldlesgasse 08
	Wäldlesgasse 12
	Wäldlesgasse 14



